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DaS nitgirrrsche Korrcspondenz - Burcau meldet auS Sgram :

In Kroatien ist die Revolution ausgebrochen . Der Wie -

ner Abgeordnete Radiz wurde auS dem Gefängnis befreit . DaS

Heer ist in Auslösung begriffen , jede Disziplin hat aufge .

vört , die Soldaten verlassen ihre Truppen . Die Offiziere und

Unteroffiziere haben ihre Dienstabzeichen herunterge -

rissen . In WaraSdin und Agram kam eS zu großen Un -

ruhen , die noch fortdauern . Bon Zfakathurn nach dem Süden

hin ruht jeder Eisenbahn - Telegraphen - und Tele -

phonverkehr .
Auch aus Also - Lendva wird gemeldet : Heute früh brach in

verschiedenen Ortschaften Jugoslawiens eine revolntio -

näre Bewegung auS . Man sucht die kroatischen Revolntio -

näre durch serbisches Militär , das überall zusammengezogen

wird , niederzuhalten . In mehreren Orten kam es zu blutigen

Zusammenstößen zwischen Serben und Kroaten . Weitere Mcl -

düngen besagen , daß die kroatischen Soldaten in verschiedenen

Stödten die selbständige kroatische Republik auSge -

rufen haben .

Diese Erscheinungen , die sich noch öfter und wahrschcin -
sich in größerem Umfange wiederholen werden , sind eine

Folge der Pariser „ Weltpolitik " , die , nur dem Prinzip

Donnerstag , den Ä4 . Juli 1919 .
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folgend , Oesterreich wirtschaftlich und militärisch zu schwä -
chen , willkürlich Staatengebildc schuf , die ihrem inneren

Aufbau gemäß nicht zusammengehörten . Glaubte man m

Paris durch eine möglichst radikale Zerschlagung des alten

Oesterreich , das allerdings in seiner früheren Gestalt eine

staatsgeograph,ische Unmöglichkeit war , Ruhe in

der Welt und besonders in jenem gefährlichen Winkel Euro -

pas zu schaffen , so dürften die so kurze Zeit nach der Neu -

gestaltung eingetretenen Ereignisse die Eistentepolitiker
eines Besseren belehren . _

Schwere Unruhen im üeutschösterreichisthen
Marburg .

Nach einer Grazer Meldung der »Zeit " nahm an dem Aufruhr
in M a r b » r g nahezu die ganze Garnison teil . Die wilde

Schießerei , bei der außer Gewehren auch Maschinengewehre und

Handgranaten derwendet wurden , forderte mehr als

hundert Tote und mehr als zweihundert Berletzte . Schließlich
wurden die Serben von den Kroalen aus der Stadt verdrängt .
Den letzten Nachrichten zufolge ist in Marburg wieder vollkommen

Ruhe eingetreten .
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das linksrheinische Problem .
„ Diese Einzel stauten sind vielmehr samt

und sonders lediglich Zufallsbildungen dv -

nastischer Hauspolitik , die fast überall die natür -

lichen Zusammenhänge der Landschaften und
Stämme willkürlich durchschneiden . Zusammenge¬
höriges trennen und Utrzusammcnhüngendes vcr -
binden . "

Preußische Denkschrift zum Verfassungsentwurf .

In Düsseldorf haben unter dein Vorfitz des preußi¬
schen Ministerpräsidenten Genossen Hirsch Besprechun¬
gen über die Frage der rhcinischen/Repubti k be¬

gonnen . An den Verhandlungen nehmen ungefähr 150 Herren
teil : Vertreter der Provinzialiegierung , die Oberbürger¬

meister zahlreicher rheinischer und westfälischer Städte , Ver¬

treter der Landkreise , der Industrie , der Landwirtschaft , der

freien Berufe und Arbeiter sowie mehrere Abgeordnete .
In den Besprechungen wird das Problem ausgerollt , das

im nachfolgenden von einem hessischen Parteigenossen
und Fithrer aus dein südwestöeutschen Gesichtswinkel heraus
uns wie folgt umrissen wird :

Wohl auf keinen der Bundesstaaten des alten Deutschen
Reiches trifft dieser Satz in dem Maße zu und wohl keiner

auch hat in seiner wirtschaftlichen Entwicklung unter den

hier aufgezeigten Mängeln »so sehr zu leiden gehabt , wie

das Gebiet des vormaligen Großherzogtums Hessen .
Kein Wunder also , daß mit dem Zusammenbruch des bis¬

herigen politischen Systems in Deutschland sofort an den

Punkten Hessens , die besonders bei dem Durchschneiden
natürlicher Zusaimnenhänge in Mitleidenschaft geraten
waren , eine lebhaste Bewegung einsetzte , um diese über -

kommen » Gestaltung der Landesgrenzen zu beseitigen . Das

ist das , was man die „ g r o ß h e s s i s ch e n " Bestrebun¬
gen nennt . Von Marburg a . d. Lahn ausgehend , greisen
sie in ihrem Ziele mehr oder weniger auf den Territorial -

bestand Hessens vor der Teilung durch Philipp den Groß -

mütigen ( 1562 ) zurück . Es darf und kann aber nicht ver -
kannt werden , baß dieses ' Gebiet auch heute noch den Kern
eines stammeinheitlichen Kultur - und Wirtschaftsgebietes
ausmacht , �das im Wandel der Zeiten am ZusckmmeiffUiß
von Rhein und Main seinen Schwerpunkt fand .

Die Darmstädter Regierung mußte sich dieser groß¬
hessischen Bewegung gegenüber abwartend verhalten , bis der

Frieden geschlossen tvar und das neue Reich in einer desini -
tiven Verfassung sich befestigt hatte . Und sie tat das ,

obwohl fast ein Drittel des Landes und damit etwa 46 Proz .
des Gcsamtsteuerauskommens in die feindliche Besatznngs -

zone gefallen waren . Das sieht wahrlich nicht nach Groß¬

mannssucht aus ! Außer . Rheinhessen ist ein Drittel der

rechtsrheinischen Provinz Starkenburg von den Franzosen
besetzt . Der Rest dieser Provinz im Verein mit dem von

Preußen umschlossenen Oberhessen kann eine eigene Staat¬

lichkeit vom Standpunkte rationeller Verwaltungswirtschasp
nicht beanspruchen . So hängt also die staatliche Zuknnst
der hessischen Republik seit Kriegsende völlig in der Luft .
Aber was man in Darmstadt vorausgesehen hatte , trat nun
klar zutage : es zeigte sich mehr und mehr , daß die Zu - .
kunst Hessens einen Teil des großen links -

rheinischen Problems darstellt .
Am 1. Juni kam der Putsch der D o r t e n und

Konsorten in Mainz und Wiesbaden . Dieie

französische Machenschaft auf ultramontan - kapitalistischem
Hintergrunde beleuchtete blitzhell die Situation . Der An -

schlag , der nicht unerwartet kam , ging fehl , dank vornehm -

lich der treuen Haltung der organisierten
Arbeiterschaft , denn sonst hätte sich — ijas wird von

Nichtsozialdemokraten rückhaltlos anerkannt — wohl die .

Bourgeoisie mit der . Rheinischen Republik " als
einer geschaffenen Tatsache abgefunden . Der französische
Militarismus erklärte sich nach dem Dortenschen Fiasko
„ neutral " . Wer indessen nun glauben möchte , die Franzosen
hätten damit ihre Bestrebungen einer allmählichen Los¬

lösung des linken Rheinufers von Speyer bis Düsseldorf
anfgegeben , der überläßt sich einem höchst gefährlichen
Irrwahn .

Dazu kommt noch ein Weiteres : die Erfahrung hat ge -
zeigt , wie der Gedanke einer neuen staatlichen Gliederung ,
einmal in das Volk hineingetragen , immer weitere Kreise
erfaßt und , sofern er an gesunde wirtschaftliche Instinkte
anknüpfte , sich auch durchsetzen wird , im Gilten oder im

Bösen . Darum ist es unverständlich , ja höchst gefährlich ,
daß sich die preußische Regierung durch den Mund
ihrds Ministerpräsidenten dem linksrheinischen Problem
gegenüber auf den Standpunkt des Protestes gestellt hat .
Das mag . bequem sein : es ist aber sehr bedenklich für daS
Reich . Denn der Stein ist i - m Rollen . Das Volk
am Rhein fordert eine Umgruppierung der
staatlicheu Grenzen nach seinen wirtschaftlichen Bedürf¬
nissen . Daran sind die hessische , wie die preußische und
bayerische Regierung gleicherweise interessiert . Mit dem
Aussprechen des Vsrtrauens in die Staatstreue und mit
Protesten ist da wenig geholfen . Denn die Gefahr eines

Ein russisches Dementi .
Kein Friedensangebot an Rumänien . '

Nach einer Moldung des Ungar . Tel . - Korr . Bureau ? richtete
T s ch i t s ch e r i n an Bela Kun einen Funkspruch , in dem die von

dem rumänischen Pressebureau verbreitete Nachricht , Lenin habe

der rumänischen Regierung den Frieden angeboten und Boss -

arabien Rumänien überlasse «, als schändliche jijü g e bezeichnet
wird . Tschitscherin erklärt , daß die bessarabische Sowjet -

r e g i e r u n g mit der Moskauer Sowjetregierung aufs engste ver -

bündet sei und die Sowjets BessarabienS ihre Freiheit baldigst er -

obcrn würden :

Sonar �aw über den vergarbeiterausftanü .
Im Unterhaus erklärte Bona ) : Law , die augenblickliche Lage

in den Kohlenbergwerken sei folgende : Sechs Kohlenbecken sind ver -

soffen , 17 Zechen in Gefahr zu versaufen . Der Streik hat sich
in Derbyshire auSgsdehnt , und in zwei Schächten wurden die Pump -
arbeiten eingestellt . Dadurch befinden sich die Schächte in Gefahr . In
Nord - WaleS befind « sich noch ein großer Teil der Arbeiter im AuS -

stand ; es ist jedoch beschloffen worden , die Arbeit wiederaufzunehmen .
bis eine Entscheidung bezüglich der von den Arbeitern vorgebrachten
Beschwerde getroffen ist .

Der Vollzugsausschuß der Bergarbeiter wird morgen
mit Lloyd George und Bonar Law zusammentreffen .

�lrbeiterausftanü in Celle .

Die Arbeiterschaft in Celle ist am Donnerstag in den all -

gemelnen Ausstand getreten , um dadurch die Zurücknahme deS
vor vierzehn Tagen angekommenen Jägerbataillons Kirchheim zu
erzwingen .

Die Reichsregierung bleibt in Weimar .

Die von einer halbamtlichen Korrespondenz verbreitete Nach -

richt , daß die Reichsregierung nach Schluß der Aussprache über die

Programmreden des Ministerpräsidentnn und des Ministers
des Aeußeren nach Berlin zurückkehren werde , ist , wie ' die

„ Rheinisch - Westf . Ztg . " auS Berlin erfährt , unrichtig . Die Re -

gierung beabsichtigt vielmehr , auch während der Behandlung der

Steuerfragen in Weimar zu bleiben .

Eine neue Provokation !
Heute vormittag zog eine Truppenabteilung , mit Lanzen -

reitern und Offizieren mit gczsicktcm Säbel vorau , einem

Batteriefeldgeschüfc , . Feldküche , zahlreichen wehenden
schwarz - weiß - roten Fahnen durch die Wilhclmstraße
an den Amtsgcbäuden der Reichsbehörden vor -
über . Um diesem Aufzug die Krone aufzusetzen , wurde dabei
die „ Wacht am Rhein " gespielt . Es handelt sich vermutlich
um dieselbe „Eiserne Eskadron " , die gestern unter den Klän -

gen des „ Heil dir im Siegerkranz " am Bismarck - Dcnkmal
vorbcidefilierte .

Was sagen eigeutlich die maßgebcndeu Regie -
r u n g s st e l l e n zu diese « eisen st iruigen Provo -
katitzneu ?

Bedenkliche Borgänge in der Garde - Kavalleric -

SchützenbivifieA .
Die Provokation der » Eisernen EÄadron " und ihres Ritt -

meisterS Graf v. Bassewitz veranlaßt uns , auf fslgenden Borgang
zurückzukommen : Bereits am 2 2. Juli erhielt unsere Redaktion

eine Warnung von Plänen dunkelster Art , die in der Garde -

Kavalleric - Schützcndivifton gegen die Regierung ausgeheckt loürden .
UnS wurde ausdrücklich gesagt , daß bei diesen Plätten auch der

Einzug der » Eisernen Eskadron " , die übrigens nicht
eine einzeln « Eskadron ist , sondern mehrere Eskadronen und Ma -

schinengewehrzüge umfaßt , in Berlin eine Rolle spiele . Diese
Eskadron werde als zuverlässigste Stütze für reaktionäre Machen -
schaffen angesehen .

Weiter wurde folgendes berichtet : Die Zeitfreiwilligen
der Garde - Kavallerie - Schützen - division , fast alles Leute von ausge¬
prägt konservativer Gesinnung , sind am Sonnabend und

Sonntag wegen zu erwartender Putsche für den 21 . Juli einberufen
worden . Obwohl nun der 21 . Juli ohne ernsthafte Zusammenstöße
vorübergegangen ist , werden dir Einberufungen noch jetzt eifrig
fortgesetzt .

Unter den Offizieren der Garde - Kavallerie - Schützen -
division finden fortwährend strenggeheimeBesprechungen
statt , von denen alle ferngehalten werden , die nicht als ganz »zu -
verlässig " erscheinen . Die Mannschaften werden systematisch
gegen die Regierung aufgehetzt . Es wird ihnen vor -
erzählt , die Regierung werde sie demnächst bei der gemäß Friedens -
vertrag erfolgenden Verminoerung der Truppenstärke brot - und

existenzlos auf die Straße setzen . Dabei wird angedeutet , daß viel -
leicht eine andere Regierung besser für sie sorgen würde . Bei
einem Vortrag sind auch die Worte gefallen , eS sei ja klar , daß eS
mit dieser Regierung auf die Dauer nicht ginge ? Die Stelle , die
damals diese Mitteilungen an uns gelangen ließ , zog au » diesen
Anzeichen sowie verschiedenen anderen die Folgerung , daß in der

Gatde - Kavalleric - Schützendivision etwas im Gange ist , was
strengster Kontrolle bedürfe .

Wir haben diese Mitteilungen seinerzeit für übertrieben ge -
hellten , nachdem sie jedoch insofern eine Bestätigutig gefunden haben ,
als der Einzug der » Eisernen Eskadron " tatsächlich mit einer nn -
geheuerlichczr monarchistischen Provokation verbunden wurde , ftihlen
wir uns verpflichtet , die Dinge öffentlich mitzuteilen .

In diesem Zusammenhang verdient auch die Tatsache Beachtung .
daß die - Zentral st elle für Einwohnerwehren , Abt . 8
unter dem 18. des Monats den Tagesbefehl zu Nr . 16, Ziffer 4 den
Unterstellten auf den Etat des Garde - Kavallerie -

Schützenkorps stehenden Offizieren und Unteroffizieren den
Eintritt in den republikanischen Führerbund
verbietet . Dies , nachdem das Ncichswehrministerium in seinem
Erlaß ausdrücklich erklärt hat , daß das Vereinigungsrecht der ein¬
zelnen HeereSangehörigen durch seine Stellungnahm « nicht b e -
rührt würde . Aber im Garde - Kavallerie - SchützenkorpS werden
eben republikanischeOffiziere tindUnteroffiziere
nicht geduldet . WaS sagt der Reichswehrminister dazu ?

Eintritt öer Schweiz in üen vöikerbunö .
Die aus Parlamentariern und Wissenschaftlern zusammen -

gesetzte Kommission des� schweizerischen Bundesrates
beschloß nach Prüftrng der bundesrailichen Botschaft mit lg gegen
3 Stimmen , den Eintritt der Schweiz in den Völkerbund
zu empfehlen .

Die wirtschaftliche Versorgung Europas . Donnerstag tritt in
London der interalliierte wirtschaftliche Rat zusam -
men , d « über die wirtschaftliche Weltlage und die B e r p s l e -
gung der europäischen Staaten verhandeln soll . Diese
Zusammenkunft ist nach Unterzeichnung des Friedensvertrages
durch Deutschland verabredet worden . Auf der Konferenz sind ver -
treten England durch Sir Robert C e c i l , A m e r t k a durch
Hoover und Frankreich durch den Unterstaatssekretär im
ErnährungSministerimn , Vilgrain , der morgen nach London
abreist .

ftufftanü in �ugoslavien .



Sefonberetr gtcMZ * . der d » S gesamte lsüksrhemtsche Deutsch -
land — und nur diesesl — umfaßt ( die Dortenschs „ Rhei -
nische Republik� ) , wächst von Tag zu Tag mehr !

AtS der hessische > Ministerpräsident Ulri - ch die be -

konnte Unterredung mit dem französischen General

Mongttt hatte und dabei gegen die Machenschaften der

Dorten mit « Htm Nachdruck persönlich Einspruch erheben
' konnte . Hoar er gar nicht in der Lage , einer weiteren Erörte -

rung des Problems� soweit daran das hessische Rheingebiet ,
in dem noch immer die Franzosen als Herren fitzen , teil

hat , aus dem Wege zu gehen . Oder glaubt jemand in

Weimar oder in Berlin und München ernstlich , die Franko -
sen seien nach einer mehr als halbjährigen Okkupation nicht
geyau orientiert darüber , daß die rkeinhefsischs Bevölke¬

rung insgesamt den dringenden Wunsch hat , mit dem preu -
ßischen Rheingau in engere staatliche Gemeinschaft zu ge -
langen , wie umgekehrt auch die Nassauer wirtschaftlich über
den Rhein und nach Oberchessen hinein , die Wormser mit

ihrem Pfälzer Hinterlande , die Kreuznacher nach Rhein »
Hessen streben ?

DaS ist ja das Tiesbetrübliche in dieser ganzen öffent -

lichen Erörterung , die sich nach der Mainzer Unterredung
entsponnen hat , daß fie� offenbart , wie man im franzo -
fischen Hauptquartier der BefatzungSarmee über
die Wünsche der rheinischen Bevölkerung besser orten -
t i e r t ist , alS im ' Dchoße der preußischen Regierung und

Landesversammlung .
Gekbstderständlich sind für Sen französischen General nicht

die Wünsche der Rheinländer maßgebend , sondern die Pläne
der Pariser Kantinen talpolitik , die in der „ Rheinischen Re -

' publik " wohl eine erste Etappe erblickt . Und der preußische
Ministerpräsident Hirsch hat durchaus «cht , wenn er sagte ,
. daß den Frnnzos « , nichts erwünschter wäre , als eine

Schwächung Preußens durch Abtrennung preußischer Ge -
bietsteile und eine Bildung van kleineren Bundessiaaten auf
Kosten Preußens , die , wem ? sie auch förmlich vorläufig noch
beim Reich bleiben , bei den Franzosen die Hoffnung auf einen

künftigen Anschluß an das französische Herrschaftsgebiet er -
»necken können . " Aber weil >das r i ch t i g ist . darf man ebenso
logisch wie nüchtern zwei Fragen anknüpfen : Ist diese

„ Schwächung Preußens " , d. h. das Absplittern seiner West -
und Südwestprovinzen überhaupt aufzuhalten ? Und zum
anderen : Werden tnc Franzosen ihre Rechnung nicht ohne
den Wirt , nämlich ohne die Zuverlässigkeit in die Reichs -
treue der Rheinländer aufgestellt haben ? Zum letzteren
Punkte — um mit des Mini ste rpräsidenten Hirsch eigenen
Worten su red « , — ,chertm « t die preußische Regierung
auf die deutsch « Gesinnung der gesamte « rbchnisch «, Be -

Völker «« , « ch «u»f ihre TnhaugAch &it cm baS R« ich . " Als »
sollte sich die puußisch « Regiewmg auch nicht den Künsche «
ihrer rheinischen Volksgenossen entMsnsicnnnen , wenn jsneS
„ Bchtrauen " echt ist . Denn daß sich dieses Vertrauen etwa

auch auf eine preußisch « „ Gesinming " urrd „ Anhänglich -
keit " an Preußen erstreckt , hat selbst Ministerpräsident
Hirsch nicht auszusprechen gewagt . Damit aber gibt der

preußische Ministerpräsident selbst die Antwort auf die erste
Frage . Und darum muß eine Lösung d « S linksrheinischen
Problems , an dem auch wir Hessen stark interessiert find , im
Sinne der Reichstreue und ReichSsinheit ge -
funden werden .

Man könnte ja einwenden , daß bei Ummtastdarkeit der

linksrheinischen Reichstreue doch auch die Bestrebungen nach
Errichtung einer mittelrheinischen Republik ihre staatK
polftische Unterlage verloren Höften . Ein solcher Schluß wäre
aber doch nur ein Selbstbetrug . Denn er übersieht die Tat -
sache / daß die Franzosen nun einmal für längere Zeitdauer
in dem Gebiet ein Mochtfaktor sind , mit dem gerechnet werden

muß . Und dieser Faktor läßt sich nur ausgleichen dadurch ,
daß daS linke Rheinufer von der Pfalz zum HunSrück mit
einem ihm wirtschaftlich , kulturell , stommlich wnd sprachlich
eng verwandten Wirtschaftsgebiet auf der rechten Rhein »
sefte fest verbunden bleibt . Dieses neue StaatSgebild « muß
gleichsam die starke Klammer sein , die im Reich breit genug
angelegt , seinen tinkSrheimschen Teil gegen alle ausländischen
Speftilotiomm festzuhalten vermag . Das ist daß Pro »
b le m. Welche Gestalt und welchen Namen seine Lösung er »

hält , ist gleichgültig . Wer eine Versöhnung Frankreichs und

Deutschlands will , dem wind der Name „ Rheinfranken " ge »

Die KuKstausstettung Serlin 1919 .

Eröffnung . ! *' ■•

HeW - MtK bis Kunstausstellung Berlin am kehrt « Vahuhos
eröffnet . Äuf Veranlassung der Regierung wurden die Rinnhe dem
Verein Berliner Künstler , der Freien Sezession , der Berliner Se -

zession und der RovemKergruppe gemeinsam zur Verfügung ge¬
stellt . GS ist klar , daß durch diese sehr ungleichen Bundesgenossen
die Ausstellung eine Vielseitigkeit und Buntheit bekommen bat .

wie nie zud «r . Plastik , Malerei , Graphik und Illustrationen find
vertreten . Ter erste Randgang überzeugt , daß in allen Lager »

ernste Anstreng « ngen gemacht worden find . Ich will heute nicht

einzelne Werke und Rennen schon vielgenannter Künstler heran « .

greifen ; das erschöpfende Bild über die Leistungen älterer und

neu hinzugetretener Künstler kann erst nach wiedecholtem Betrachten

gewonnen werden . Rur Hei einem Werk sei ein « Ausnahme zu -

gelassen , weil vie AnSstellnngSkeiwng ( des V- Wnier Kunstlerv - rmn « )

- auf dies « Schöpfung durch den bosorweren Platz , den st « ihr gegeben

hat . so auSdrücstich hinweist : der bekannte monumentale B e e t -

Hoven von Peter Breuer . Mitten im großen Saal der

Plastiken ist die , Wer ? aufgestellt . Weithin sichtbar . Beherrschend .
Wenn der Besucher in die linke Wtcilung der Ausstellung ein »

tritt , so kommt er in die NÄume der Freien Sezession , der Ber -

liner Sezession und der Rovembergruppe . WM den größten . uaum

nimmt die Rovemberaruppe ein . Don ihr soll in folgendem

vorzuaswesi ' e die Rede s « n .
Gin naiver Beschauer wird mit ivachsendem Erstaunen diese

Bilder und Plastiken betrachten und sein Erstaunen wird sich viel -

peicht in Entsetzen vevivandeln , je weiter er vordringt . HeiterfcU
und Zorn wruven in sein « » Äesuhien sich aviösen . er wird nicht

wissen , ob man ihn hie , zum besten hält » der ob er die Erzeugnisse
von Jrrsinwgsn vor sich hat . Ätzer auch diejenigen , die durch einen

ge legen tlich eu . Besuch der Frmcn Sezession oder gar de « „ Sturm

diese Arbeiten kennen kernen , werden erdrückt durch ihre Menge .

durch ihre gewnltigc Anhäufung si , dieser Ausstellung , die natürlich

auch die Ducht deS verwirrenden Gindrucks vervielfacht !
Was wollen nur diese Menschen , wa « wollen diese Künstler ?

wird jeder fragen ! — Jia , was wollen sie ?
Es ist dem Laien schwer zu erklären , und doch will ich es ver¬

suchen . GS ist besonders deshalb schwer , weil ' , sie nicht alle daS -

selbe wollen , und weil auch diejenigen unter ihnen , die dasselbe
wollen , auf ganz verschiedenen Wegen zum Ziele zu kommen suchen .
Man bezeichnet sie schlechthin als „Vrpreffionisten " , AuSdruckSkünst -
ler , aber dieser Name erklärt ihr Wollen seht unvollkommen . De .

meinsam ist ihnen allen der Wille , die btfdende Kunst ju refvt -
mierrn , und zwar dsguüg - n sich Wc « « « . V- f big d « Raine „ Ex -

wrß sytnpathrsch fem . �ebenfalls ist der Kernpunkt für diese

Lösung gegeben am Zusammenfluß von Rhein und Main .

Noch ein Wort darüber , ob dieses brennende Problem
dentscher Staatspolitik nicht kurzerhand durch den d c u t -

schen Einheitsstaat die beste Lösung fände . Soweit

hier die sozialdemokratisch gesinnten Volksgenossen in Frage
stehen , würbe solche Lösung zweifellos aufs freudigste be -

grüßt werden . Aber auch nur von einem Teil , vielleicht der

Mehrheit ! Um wie viel mehr darf nicht außeracht gelassen
werben , daß die nichtsozial - bemokratischen Bevölkerungs -
schichten im Rhein - Main - Gebiete für diesen Einheitsstaat
noch nicht zu haben find !

Woran das siegt , dafür hat unS ja die preußische
Regierung wieder einmal die Erklärung selbst gegebeni Im
vormaligen Großherzogtum Hessen kam zuzeiten starker

finanzieller Sorgen und Bedrängnis schon wiederholt der

Gedanke auf , sich von Preußen „ eingemeinden " zu lassen .
Damals war Preußen der Hort der Reaktion und damit von

vornherein daS Verdikt über solche Bestrebungen von allen

Freiheitlichen gefällt . Jetzt ist Preußen gewiß auch ein Frei -
staat . Aber der preußische „ Geist " lebt noch und

steht uns Südwestdeutschen noch genau so unverstanden
gegenüber wie in der wilhelminischen Zeit . Das kann und
wird sich auch so schnell nicht ändern . Selbst wenn Preußen
erklärt , im Reiche aufgehen zu wollen , wird man darin hier
doch nur immer das vergrößerte Preußen erblicken !

P reuten ist eben in dieser Beziehung , sowohl wie in

mancher anderen , historisch zu sehr belastet .
Und das Verhallen der jetzigen preußischen Regierung

in der Thüringer Frage kann solcher Ausfassung in

Südwestdeutschland nur recht geben . War es nicht derselbe

preußische Ministerpräsident , der jetzt den �deutschen Nöten

feiner westlichen Volksgenossen so verständnislos gegenüber -
steht , der vor Monden schon den nach Einheit strebenden Thü -
ringern allen Ernstes vorschlug , diese Einheit in einer

preußischen Provinz zu suchen ?

Hier findet man den Schlüssel zur derzeitigen Haltung
Südwestdeutschlands in der Frage des Einheitsstaates .
Preußen ist noch immer das „ Preußen� , wenn auch mit einer

sozialdemokratischen Spitze . Solange ' es nicht an seinem
„ hegewonialen Partikularismu� " abbaut , wird dieser Ein -

heitsstaät im Südwesten des Reiches keine Befürworter fin -
den können .

Und darum muß das linksrheinische Problem auf einem

Wege gelöst werden , der freilich Preußen „schwächt " , aber um

so mehr das Reich stärken wird . Und darauf nur kommt es

. schließlich an . Preußen ist nicht das Reich , kann und darf
» S nicht sem pm dcö Reiches Zukunft willen !

Um Erzberger .
Im konservativen und liberalen Blätterwald rauscht es

mächtig . Der Orkan soll einen Mann zu Falle bringen :
Erzberger , den Reichsfinanzminister .

Helfterich , der leichtfertigste aller Finanzminister . hat den
Sturm entfacht . Er haßt alle seine Nachfolger , folglich auch
Erzberger . Er haßt diesen besonders , denn Erzberger hat in

seiner Steuerprogrammrede den verwegenen Finanzkünstler
deS Krieges mit einigen Worten charakterisiert , die ftef der -

wu - ndet haben . Helsferich tobt seinen Haß aus in Artikeln , die

von der kapttasistischen Presie aller Parteien gierig über -

nommen werden .

Helffesich will seinen Gegner politisch unmöglich machen
und moralisch abschlachten . Er führt das gröbste Geschütz auf
und feuert eine Salve nach der anderen ab . Erzberger hat
bisher nur mit einem Artikel in der „ Deutschen Wg . Ztg . "
geantwortet . Es wird in Aussicht gestellt , daß er heute in
der Nationalversammlung mündliche Abrechnung mit seinen
Gegnern halten werde .

Der Gegner sind viele . Der vielgswandte Mann wird

seine siebe Not haben , um alle Feinde abzuwehren . Neben
dem Gebiet der inneren Politik und der finanziellen Betäti -

gung Erzbevgcrs wird auch seine Kriegspolitik herangezogen .
Gin Graf Wedel , früherer deutscher Botschafter , erhebt in den

konservativen „ Hamb . Nachr . " , dem früheren Bismarckblatt .
den Vorwurf , daß Erzberger einen Geheimbericht CzerninS
im Jahre 1917 preisgegeben und durch seine Indiskretionen

presswnisten " noch am «heften zutrifft , mit dem Bestreben , ihr durch
eine andere Art der Darstellung einen größeren seelischen Gehali
zu geben , währenddem die anderen , die man unter dem wenig auS -

reichenden Ramen „ Kubisten " zusammenfaßt , eine ganz neue

Kunstsivttung schaffen wollen , die eigentlichen Expressionisten stehen

ungefähr auf diesem Standpunkt : Sie sagen , die bildende Kunst ,
daS heißt hier vorzugsweise die Malerei und die Plastik , find im

Laufe ihrer naturalistischen Entwicklung vollkommen verflacht . Sie

haben ihren Höhepunkt erreicht oder überschritten , ihr « Sniwicklung
kann nicht mehr gesteigert werden . Ihre schlechten und mittleren
Werke sind nicht » weiter al « Abschriften nach der Natur , wie sie
auch die Photographie ' besonders die farbige Photographie , her -
stellen kau n, ut © denen die Hauptsache fehlt , was das Kunstwerk

erst zu einem solchen macht : der seelische Gehalt . Wer auch bei

ihren besten Werken wird der seelische Gehalt durch die naturalistische
Ausführung beeinträchtigt .

Das find zwar nach meinem Dafürhalten stark « lleberirei -

Hungen , denn der seelische Gehalt eines Porträt « von Lenhach oder
« in « Zeichnung d « Käthe Kollwitz ist trotz d « .naturalistischen Dar -

stelluiig für mich ein so gewaltiger , daß « durch eine andere Dar -

siellungSart wohl kaum übertroffen werden kann , und jedenfalls
bis jetzt noch nicht erreicht , geschweige denn übertrvffen worden ist .
Wer das ist , wie gesagt , ungefähr die Anficht dieser Künstler . DeS -

halb lehnen ste die ganze naturalistische Entwicklung ab , die im
14. Jahrhundert einsetzte , und ihren Höhepunkt im FmprevtoniSmuS

aite . Sie kehren zurück zu der naiven DarstellungSari der alten

irchlichen Künstler , von denen man freilich sagen muß , daß sie
ihren Heiligen in Gebärde und Haltung « inen starken seelischen
Ausdruck zu geben verstanden , trotzdem diese Figuren anatomisch
selten ganz richtig waren und trotzdem auch sonst die Naturwahrheit
meist viel zu wünschen übrig ließ .

Den meisten dieser Künstler ab « geht diese Bestrebung lange
nicht weit genug . Sie wollen aus der Malerei und Bildhauerei
eine rein abstrakte Kunst schaffen , wie die Musik ist . Die Musik
ist eine Kunst , die ihre Motive nicht , oder wenigstens nicht in chren
stärksten Werken , auS der Natur schöpft . Sondern sie schöpft aus -

schließlich auS der Seele des Künstlers , des Komponisten , und dieser
hat durch daS Mittel der Töne und deren Harmonie die Möglich -
keit , seine seelischen Erlebnisse zu gestalten und sie andern mitzu -
teilen . Äber auch wo die Musik einmal naturalistisch wird , ist dieser
Naturalismus im Verhältnis zu demjenigen der Mal « ei und

Bildhauerei wenig ausgeprägt . Um ein Beispiel zu nehmen , das

wohl ein jeder kennt : in dem bekannten Lied von Schubert : „ Ich
hört ein Bächlein rauschen " erinnert die Musik wohl manchmal an
da « charakteristische Geräusch rasch fließenden WasserS , ab « diese

Nachahmung der Natur tritt doch ganz zurück gegenüber der eine «

LaiidschastSmal « » . der ein Bild fließenden Wassers malt . Die

größere Gnchpe dieser Künstl « will min eine Kunst schaffen , die

den Abb ruck» des Kneges vereitelt , also den Krieg bis zur

Katastrophe verlängert habe . .
Von allen Seiten kommen die Gegner angerannt , von

allen Soften werden wuchtige Borstöße geführt . Wir Habew

nicht das Amt , den Angegriffenen zu stützen ; wir müssen mb -

warten , was er zu seiner Gegenwehr anzuführen weiß , und

können erst danach unser Urteil fällen . Aber wir fühlen die

Veranlassung zu der Frage : gelten die Vorstöße wirklich Erz -
berger als Person oder nicht vielmehr dem Reichsfinanz »
minister , der am Werke ist , den Besitzenden harte Steueropfev
aufzuerlegen ?

Da ist die Antwort gegeben . Was wir in diesen Tagen
an Angriffen auf Erzberger erleben , hat nur den Zweck ,
weniger den Politiker Erzberger , als gerade den Reichsfincmz -
minister zu stürzen . Hat �den Zweck , die Vermögens -
abgäbe und die übrigen harten direkten Steuern

zu verhindern . . Hat den Zweck , die Kapitalisten zu
schonen , die Kriegsgewinnler / ungeschoren zu lassen und '

die Milliardenlasten wenn irgend möglich und soweit dies

möglich den werktätigen Volksmassen aufzuladen .
Die Kapitalisten Deutschlands rühren sich. Sie schlagen

um sich . Sie wollen ihr Vermögen und ' ihren Besitz retten ,
indem sie Erzberger zum Sturz bringen .

Sie sind nicht nur in den Zeitungen tätig , sie haben
auch im Parlament ihre Vertreter mobil gemacht . In den
Steuer ausschüssen der Nationalversammlung haben
die Konservativen und Nationalliberalen begonnen . Ob -

st r u k t i o n zu treiben . Mit dem Ziel , die Verabschiedung
der direkten Steuervorlagen zu verhindern und die indirek -
ten Steuern Gesetz werden zu lassen .

Ein beträchtlicher Teil der D e m o k r a t e n ist mft a > N
Werk . Sie verkriechen sich hinter der Kulisse , daß die indi -

Steuern vorab erledigt werden müßten , weil die direkten

zu viele gesetzgeberische Schwierigkeiten böten uixd aus die¬

sem Grunde nicht rechtzeitig fertiggestellt werden könnten .

Auch die Demokraten stellen sich vor den Geldschrank und

verteidigen seinen Inhalt gegen das Reichsnotopfer . Dia
Not des Landes rührt auch sie nicht oder doch nicht in dem

Maße , daß sie die allgemeinen Interessen unter allen Um -

ständen und in jedem Betracht über die parteilichen stellen ,
Die Angriffe auf Erzberger finden daher in der demokrati -

schen Presse schmunzelnde Verbreitung .
Ter Streit geht daher im Grunde nicht um Erzberger ,

sondern um die Vereitelung� oder doch starke HerabsetzunA
der direkten Steueropfer . Die Kapitalisten hüllen sich in

moralische Entrüstung gegen einen einzelnen , um ihre ge -
samten Besitzinteressen zu wahren . Sie sind und waren
eben immer Patrioten . _

Kultusminister Harnisch über Sen Einheitsstaat .

Kulftisminister Haenifch machte einem Mitarbefter
der „ Düsseldorfer Nachrichten " eine Reihe von Ausführungen ,
in denen er die r h e i n i s ch e F r a g e als die wichtigste für
Preußen und das Reich bezeichnete . „ Sie wissen, " erklärte
der Minister , „ daß ich mit Leib und Seele Unitarier bin .
Die Zersplftterung des einzigen großen Staates , den wir im

Reiche hoben , halte ich für den d e n k b a r ungeeignet . «
st e n Weg , um zu einem Einheitsstaat zu kommen .

Die Begründung , daß durch die Loslösung der R h e i n -

lande zu einem Einheitsstaat zu kommen ist , kann ich
nicht als richtig anerkennen . Der Einheitsstaat wird im

Lause der Jahre kommen , und zwar nicht durch einen gesetz -
geberischen AM , sondern einfach dadurch , daß das Reich nach
und . nach eine große Einrichtung nach der anderen übernimmt .
Es steht durchaus im Bereiche der Möglichkeit , daß über kurz
oder lang die ganze Justizverwaltung auf das

Reich übergeht . Jedenfalls sind bereits Bestrebungen nach -

dieser Richtung im Gange . Ein weiteres Moment für den

Einheitsstaat ist auch darin zu erblicken , daß Preußen
fein Uebergewicht über die anderen Bundesstaaten nicht mehr
hat . "

Zum Schluß erklärte der Minister , daß die Regierung
bereit sein werde , durch kluge Auswahl der Beamten und

entsprechende Maßnahmen frühere Fehler auf diesem Gebiete
wieder gut zu machen und - zu vermeiden .

ihre Motive nicht mehr , oder fast nicht mehr der äußeren Natur

entnimmt ; sie wollen vielmehr durch das Mittel frei erfundener
Formen « und Farbenakkorde auf die Seele des Beschauer ? wirken .
Der Unterschied zwischen den Musikern und diesen Künstlern besteht
darin , daß die Harmonie der Tön « durch da « Ohr , die Harmonie
der Farben aber durch das Auge wahraenommen wird . Sie sind
jedenfalls keine Maler mehr im alten Sinne , man würde sie viel -
leicht besser als . Farbenmusiker " bezeichnen . Sie wollen unsere
Gesichte , Visionen , seelische Erlebnisse darstellen .

Da ste nun ihre Formen nicht der Natur entnehmen , so muß
ihre Phantasie welche erfinden . Und dg « kann sie auf verschiedene
Weise . . Die einen lösen die Naturformen in geometrische Figuren
auf ( daher der Name „ Kubisten " ) . Und die anderen haben sich
geradezu eine Zeichensprache ausgedacht . So bedeutet ein hori¬
zontaler Strich auf einem Bild „ da « Gefühl der Ruhe " , ein Zickzack -
strich . Zorn , Zweifel . Wut , ein rot « Klex „ Erregung " . Jck> be -

fürchte nur , daß diese Bedeutungen van den wenigsten Beschauern
so verstanden und gefühlt werden . Sondern diese Bilder , die aus
allen möglichen wagrechten , senkrechten und Zickzackstricken und For -
men bestehen und auS merkwürdigen Alexen in allen Farben , wer -
den wohl von den meisten als ein unsinniges Geschmiere angeschen
werden , das in seiner Gesamtheit keine Harmonie , sondern eine

scheußliche Disharmonie ergibt . Aber auch diejenigen unter diesen
Künstlern , die mit Hilfe von nicht naturalistischen,� meist geomeiri -
schen Formen , . und durch schöne Farben wohltönende Farben -
akkorde geben wollen , schassen damit doch kaum etwas Neues . Das

gibt doch ein orientalischer Teppich , ein Sumak od « Bocchara viel

besser , und jede schvne Tapete und jeder schöne Batikstoff ohne
naturalistisches Ornament . Und daß es . die Malerei auch kann .
kann jeder Besucher der Abteilung des Verein « Berliner Künstler
u. a. auf den herrlichen Farbensvmphonien von Hans Unger sehen .
die außerdem noch die wundervolle Form der dargestellten Natur -
Vorbild « in übersetzter Weise wiedergeben , auf den prächtigen Bil -
dein von G. F - nkohl und Wilhelm Blanke , die ihre Motive mit
den Augen der Maler - Poeten in Kompositionen von farbensatten
Harmonien zu verwandeln verstehen , und aus den Porträts von
Fritz Rhein , der neben allen diesen Vorzügen auch noch die Seele
und den Eharakter des Dargestellten wiedergibt .

Die oben geschilderten Wege sind nicht die einzigen , die die

Expressionisten einschlagen ; es gibt Uebergänge . die mehr Natura -
listisches mit binübernehmen . Ueber die Zusammenhänge dieser
neuen Kunstäutzerungen mit den seelsichcn Bewegungen unser «
gegenwärtigen G- schichtDpoche soll aus anderen AusstellungS -
gängen gesprochen werde - . Welche Aussichten die neue abstrakt «.
farbenmusikalische , - abseits dessen , wa « bisher als Malerei galt ,
gelegene Kunst haben Wirt », ist schw « zu prophezeien , da sie ganz
im Ssfange ihr « Entwicklung fteht, Hermann Widmer .



Nationalversammlung zu Weimar
6ö. Sitzung vom Donnerstag , de » 24 . Juli 1910 .

Am RegreruugZ tische : Schmidt , Müller , David . Ro ' - K, Erz »
Zdcrger, Schlicke .

Präsident Fehrendach eröffnet die Sitzung am 10 Uhr 25 Min .
Das Haus tritt in die Beratung der Interpellation

Arnstadt ( Dnat . Lp . ) und HeinZe ( D. Vp. ) und Cenossen über

die Pla » wirtsch « ft

ein . Die Interpellanten fragen an , ob die Reichs vegferurlg die in
einer Denkschrift deS ReichswirtschastSnmristeriumS niedergelegte
Absicht der Verewigung der gebundenen Wirtschast unier staatlicher
Aufsicht ( Planwirtschast ) zu der ihrigen machen will .

Abg . Witthoefft ( D. Vp. ) : Der ReichSministerprästden ! hat be .
reits gestern mitgeteilt , daß d « Regierung auf die sogenannte Plan -
Wirtschaft verzichtet . Wir leben aber seit dem 9. November in
einer Zeit der Zufälligkeiten und Plötzlichkeiten , was heute so ist ,
kann morgen suders sein . ( Sehr richtig ! ) Deshalb können wir

auf die Begründung unserer Interpellation nicht verzichten .
Würden die Absichten der Denkschrift des ReichSwirtschastSministe »
riums verwirklicht , so würde das freie Wollen zum schwersten Nach -
teil für die Wiederaufrichtung des Handels und der Industrie aus -

geschaltet . Die Planwirtschaft hätte nicht nur die Knebelung
unseres Wirtschaftslebens bedeutet , sondern völlig im

Gegensatz zu der erwünschten Sparsamkeit unseren Beamtenapparat
in nicht auszumalendem BerhältniS ausgedehnt und die erwünschte
Abhängigkeit von Berlin noch gesteigert . Wir verlangen
serner die schleunige Beseitigung der Außenhandels »
z ö I l e. Sie sind ein « ungeheure Erschwerung für die kaufmännische
Tätigkeit . ( Sehr richtig ! )

Die Interpellation beantwortete ReichsarbeitSmin ister Schmidt .
Er versprach , dast das Reichswirtschaftsamt alles versuchen werde ,

die natu ruot wendigen Interessen , Konflikte und Gesetze auS »

zugleichen . Ein starres System könne hierfür allerdings nicht auf -
gestellt werden , sondern eS müsse nach de » Bedürfnissen der

einzelnen Industrien verfahren werden . Sine voll¬
kommene Freiheit des Handels und Verkehrs erklärte der

Minister für die Gegenwart für unmöglich .

Moröprozeß Neuring .
Dresden , 24. Juli . In der weiteren Zeugenvernehmung be »

kündet Zeuge Jahn , daß er Bartsch , Gottlöber und Pietsch am
12 . April im Tumult gesehen habe . Auch er stellt fest , daß Fritze

Kriegsminister Neuring in Schutz genommen habe . Ob Gottlöber
ein Gewehr trug , will Zeuge , entgegen seiner früheren Aussage ,
nicht mehr behaupten . Der Angeklagte Pietzsch äußert sich hierzu :
. Vor dem 12. April traf ich Jahn , den ich seit 15 Jahre » kenne . Er

sagte mir , erseiKommunist und

in kurze « » erde etwa « passiere «. "

Zeuge Jahn bestreitet dies « Aeußerung , während der Angeklagte
dabei bleibt . Sehr erregt fügt Pietz sch hinzu : „ John sagt nur
aus Rache so aus ! " — Zeuge Kunstmaler Wehner bezeichnet den

Angeklagten Becker al » denjenigen , den er am 12. April gegen
?! Uhr mit einem Masch inengewehr gesehen hat . Decker sagte
zu ihm : » Es wird gleich geschossen werden .

Neuring , der Haderlump , wird herausgehalt "

Auf Gottlöber zeigend , erklärt Wehner : „ Diesen Matrosen sah ich als

Posten mit einem Gewehr vor dem Ministerium . — Zeuge Kauf¬
mann Lischka sagt zugunsten de » Angeklagten Fritze au » . Dieser
habe sich bemüht , am Portal des KriegSministeriumS Neuring zurück¬
zureisen . Auch einen Major , den die Men�Ublutig schlug , ver -
teidigte Fritze . Ich muß allerding « hier sagen , vatz ich selbst K o m-
munist bin . ( Große Bewegung r » Zuschauerraum . ) Vors . :
Da » tut hier nichts zur Sache . Zeuge Uhleman « sah , wie man
Neuring herausbrachte und dann fortschleppte . Auch weiß der

Zeuge von dem Herabstürzen des KricgSminister » von der Elbbrücke
aus zu berichten . Als Neuring schwamm , schoß ein kleiner Matrose
nach ihm . Vors . : Ist er hier dabei ? Zeuge , zögernd : „ Ja ,
dort ! " Er zeigt dabei auf Gottlöber . Pistzsch hat er gesehen , wie
er seinen Arm vor Neuring hielt , wohl um dessen Brille zu schützen .
Zeuge bekundet weiter : Gottlöber

schoß dreimal von der Elbwiese a » S auf Neuring .

Nach GottlöberS letzten Schutz versank der Kriegsminister . Ob Gott -
löber ihn getroffen hat , weiß ich nicht . Auf Befragen >dez S t ä a t s -

• a n w a l t S schildert der Zeuge noch , daß ein Mann in einer gelben
Jacke besonder » tätig war , Neuring zur Absturzstelle zu schaffe ». Er
rief mehrcremal :

„ Ach wa » , immer fort , immer fort ! "

Zeuge Schlechter hat von einer Ausbuchtung der Brückenmauer
die Ermordung NeuringS mit beobachtet . Dt « Menge schriet » In
die Elbe mit ihm ! " AIS Zeuge zur Vernunft mahnte , schrie man
ihm entgegen : . Du Lump willst wohl auch in die Elbe geworfen
werden ?*� Unter den Angeklagten erkennt er Pietzsch und Gottlöber
wieder . Schwester Gerhardt : „ In unserem Lazarett erzählten ver -
wundete Soldaten am Abend von AlcuringS Ermordung . Einer
sagte :

„ Dir Sache ist verlaufe » , wie sie geplant war . "
Ein anderer : „ Freut Euch , der Bolschewismus blüht ! Neuring ist
in die Elbe gestürzt , nun kommt die Regierung dran . " Zeuge
■sewel schildert den Demonstrationsyug deS WirtschaftSverbandeS
irnluanfchec Hilfsarbeiter . Neuring habe ein « Abordnung hefer
Leute zweimal nicht angenommen . Darüber entstand Entrüstung .

Zeuge Busch , der am 12. April auf der Hauptwache war , be »
kündet , daß der Angeklagte Unteroffizier Schreiber zweimal an der
Brücke auf den schwimmenden Neuring geschossen habe .

Vors . : Die Aussage ist sehr belastend . Liegt irgend hier
Feindschaft vor ? Zeuge : Nein . Vors . : Schuldet einer
dem andern Geld . Zeuge : Ja . Schreiber schuldet mir 87 M.
aber ich handle nicht aus Rache . — Schreiber . b e st r e i t e t die AuS -
sagen deS Busch . Er erzählt ruhig und fließend , wie er mit de «
Freunden am 12. April die Vorgänge mitangesehen habe , ohne selbst
dabei beteiligt gewesen zu sein .

Zeuge Gießler hat tagS darauf mft Allner gesprochen . Als er ,
der Zeuge , dem A. frag » , wo denn die Sache passiert sei . zeigte ihm
der Angeklagte genau die Stelle und fügte hinzu : „ Ich werde es
doch wissen , ich habe doch selbst Neuring dort mit hinuntergeworfen . "

Vierter Verhandlungstag .

0 Dresden , 24 . Juli 1919 . Nach Eröffnung der Sitzung am

�OnnerStagvormittag gibt der Vorfitzende zwei Anträge der

r >entei ?*6un8 bekannt , die Angeklagten Fritze und Merkel auS

r "rxl�llnß <�ai1 äu entlassen . Die Anträge werden der Staats -
anwaltschast zur Prüfung überwiesen . Wetter verliest der Vor -
ichende einen Antvag desRechtSanwaltSGlaser . der dahin
geht , man solle « inen Schwimmer von der Absturzstelle ab -
ichnnmmen lassen , indessen ein mit einem Gewehr ausgerüsteter
P o I l z d e a m t « r von der Absturzstelle auf der Brücke nach den
Elbtoieien lauren folle . bis zu dem Ort , von dem ans Gottlöber

. - iuf Neuring geschossen haben soll . Die Möglichkeft der Täterschaft
Gottlöber » soll dadurch geprüft und die Aussagen deS Zeugen
Müsch m bezug auf ihren Wert untsrsucht werden .

Zeuge Bohrmann sagt über Menke ! auS : „ Er erzählte mir am
12 . April vormiitags in meiner Barbierstube von NeuringS Er -

mordung mit den Worten : Sie haben ihn herausgeholt , .

Er wird genug haben . "

Er tat dabei , als fei er beteiligt gewesen . » Neuring hat sich sehr
festgehalten . Wir haben ihn kaum losbekommen ! " Ich fragt « ihn ,
ob er dabei gewesen sei . Er erwiderte : „ Aber feste ! R u n i st d e r

Bluthund weg . Gradnauer und Konsorte » müssen auch
noch weg . ?lll « müssen schwimmen . "

Der Angeklagte Merkel will sich in furchtbarer Erregung der -

teidigen : „ Ich hm sieben Wochen unschuldig in Hast , nur wegen so
eines Renschen . / Der Mann hat mich ins Unglück gebracht ! "

Der Verteidiger redet zur Ruhe .

Tie Nichtberichtcrftattung der „ Freiheit " .
Hebet den Neuring - Prozeß will die „ Freiheit " erst , wie sie setze

schreibt , „ im Zusammenhang " berichten . Auf deutsch : sie will ihren
Lesern alleSunterschlagen , was ihr au « dem Verhandlungs -
berichi nicht paßt und dann über „Klassenjustiz " jammern . Weil
wir festsiellen , daß der Prozeß bestialische Scheußlichkeiten enthüllt .
bezichtissi uns die „ Freiheit " dem Urteil vorzugreifen . Das ist der
übliche Humbug . lieber die für das Urteil wesentlichste Frage , ob
die zweifellos festgestellten Scheußlichkeiten gerade von den "enge-
klagten Personen begangen wurden , , ' haben wir uns nicht mit
einem Wort geäußert .

Eine Anklage!
Der Protest der britische » Arbeiterpartei .

Wir geben nachstehend den Wortlaut de » Proteste « der Britischen
Arbeiterpartei gegen die Aushungerung Deutschlands durch die
» Bier Großen " :

„ Wir , die Unterzeichneten , verwerfen durch diese Erklärung adf
da « Nachdrücklichste die Aktion , durch die Deutschland gezwungen
worden ist zur Zeichnung eine « Vertrages , der , wie jeder ver -

nünfnge Mensch weiß , die Bestimmung hat , ein Lappen
Papier zu werden . Deutschland ist gezwungen worden , « inen

Frieden zu unterzeichnen , durch den es sich anheischig macht , un «

geheure Entschädigungen zu zahlen und zu gleicher Zeit die «

fenigen berg « und ackerbaulichen Hilfsquellen
aufzugeben , welche die einzige Möglichkeit bieten , nicht nur
die Zahlung von Entschädigungen , sondern die nackteste Unterhaltung
von Million « » seiner eigenen Untertanen zu gewährleisten . Deutsch -
land ist tatsächlich gezwungen worden

das Unmögliche zu versprechen .

Hätte e « daZ nicht getan , so würde die NahrungSzusiihr , von der
das Leben seines Volkes abhing , unbarmherzig abgeschnitten worden

sein . Mit anderen Worten .
wir stellten die Frauen in die Feuerlinie

und die Deutschen mußten nachgeben . Hunderttausend
Leute , meist Frauen und Kinder , sind seit dem Waffenstillstand
alS Ergebnis der Blockade bereit « zu Grunde gegange « . Unsere

Regierung war und ist gewillt , ungezählte weitere Opfer zu forder »
und die deütsche und jede andere widerspenstige Ratio »

wie eine ungeheure „Lufitania "

zu behandeln . Auf jeden Fall wird eine der ersten Früchte deS

Friedensvertrages
ein Massenmord von Kinder »

sei », die infolge der Hergabe von Kühen ihrer Milch be -
raubt werden . Tausende weiterer Kinder werden zugrunde gehen ,
da ihre Väter der Möglichkeit beraubt werden , sich eisen

Lebensunterhalt zu verdienen .
Die Arbeiterpartei hat keinen Anteil gehabt an dem Zu -

standekommen de » Vertrage « . Er ist ein Abschluß , der

jede « Ideal der Arbeiterpartei widerspricht .

Gelbst der Völkerbund ist ein Bund der Regierungen und nicht der
Völker . ES wird die Aufgabe der Arbeiterpartei sein , ihn zu de -
motratisieren .

Die Arbeiterschaft in der ganzen Welt ist vertraut mit der

Hungerwaffe , die jahrhundertelang von regierenden Klassen

gegen sie gebraucht worden ijj . Zur Erzwingung der Friedens -
bedingungen wird sie heute gebraucht

gegen die Frauen und Kinder von ArbeitSleuteo .

Die Arbeiterschaft kann und muß mit ihrer ganze » Macht
— ein für allemal — diese « Verbrechen ein Ende macheu .

( Bezeichnet : ) Robt . Smillie . Robert William » . C. T Eramp .
I . Bromley . George LanSburg .

27 . Juni 1919 .
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Industrie und tzauSel .
Börse .

Die von uns Viedergeaebene Meldung über da « mit Amerika
getätigt « Lebensmittelabkommen übte auf die Stimmung
der Börse « inen anregenden Einfluß aus . Die Tendenz
war weiter fest , daS Geschäft ging indessen nur auf einzelnen Ge »
bieten etwas lebhafter . Am Montanmarkt standen wieder
Bismarckhütt « im Vordergrund des Interesses . Bevorzugt
waren ferner Harpener , Lothringer Hütte . Laura und Oberschle -
sischer Eisenbahnbedarf . Schiffahnsaktien gaben unwesentlich nach ,
schwächer waren Farbwerte , in erster Reihe Elberfelder . Farbwerke ;
Elektröpapiere verkehrten ungefähr auf letztem Stand , Rüstungs -
papiere waren vereinzelt gebessert . Merklich höher bewertet wurden
wieder türkische Tabak - Aktien , die erneut etwa 2 Proz .
gewannen . Für heimische Rentenwerte war da « Interesse gering ;
Kriegsanleihe notierte 33 %.

Groß - berün
Kriegsgefangene » - Fürsorge .

Uns wird geschrieben : Die bevorstehende Rückkehr der Kriegs -
gefangenen gibt einer Angestelltenvertretung Veranlassung , die Auf .
merksamkeit der Oeffenttichkeit auf die seinerzeit gemachten bösen
Erfahrungen und Mißstände bei der Weedereinstellung ehemaliger
HeereSangehöriaer hinzuweisen . Laut Verfügung der ReichZregie -
rung find die Arbeitgeber verpflichtet , diejenigen Angestellten , die
am 1. August 1914 bei ihnen beschäftigt waren und später zum
Heeresdienst eingezogen wurden , wieder einzustellen . Diese Ver -
fügung regelt gleichzeitig die Entlohnung der Wiedereingestellten
dahin , daß ihnen die gleichen Bezüge wie den Dabeimgebliebenen zu
gewährleisten sind . Sie gibt aber andererseits jedem Arbeitgeber
das Recht , diese Angestellten drei Monate nach dem EinstellungS -
monat wieder zu entlassen . Diese Einschränkung in der Verfügung
der ReichSregievung hat zu einer rigorosen Handhabung von , ' eiten
ernes Teiles der Arbeitgeber geführt . Die Kriegsteilnehmer wurden
bei ihr - r Meldung zum Wiedereintritt in ihre früheren Stellpngen
zum Teil glatt wogewiesen , so daß erst der SchlichtungsauSschutz
eingreifen mußte . Zum anderen Teil wurde ihnen eine AbfindunaS -
summe angeboten , mit deren Annahme sie sich deS Rechtes begeben
haben , wieder eingestellt zu werden , und somit dazu beitrugen , das

Heer , dar Arbeitslosen zu vergrößern . E « besteht die Gefahr , daß
diese Methode auch jetzt wieder bei der Rückkehr der KriegSgefange -

nen zur Anwendung gebracht wird . Es muß deshalb gefordert
werden , daß den Rückkehrenden der Wiedereintritt tn daS Wirt¬
schaftsleben unter Hintansetzung aller egoistischen Motive erleichtert
wird . Es muß auch jedem Arbeitgeber und AngrftellienauSschuß
zur Pflicht gemacht werden . Üher die gesetzlichen Bestimmungen
hinaus von einer Entlassung drei Monate nach der Einstellung Ab -

stand zu nehmen , denn es ist bei den heutigen wirtschaftlichen Ver -

hältniffe » für einen Arbeiter und Angestellten absolui unmöglich ,
sich innerhalb so kurzer Frist eine anders Existenz zu gründen .

Lebensmittel für heimkehrende Kriegsgefangene .
Der ReichSetnährungSminister bat bestimmt , daß die heim -

kehrenden Kriegsgefangenen von den Kommunalverbänden , von denen

sie zum ersten Male in die ordentliche Lebensmittelversorgung auf -

genommen werden . Sonderzuweisungen an Lebensmitteln erbalten .
Sie werden während der ersten sechs Wochen nach ihrer Heimlehr
neben den allgemeinen Rationen wöchentlich 1 Pfund Bröl . V0 Gramm

Feit , 250 Gramm Hülsenfrüchte und 125 Gramm Auslands - Speck
oder Konservenflrisch und zwar zu den festgesetzten verbilligten Preisen
erhalten . _

Korrigierte Steuerquittuugen .

Wegen der Beschlüsse der Berliner Gemeindebehörden über die

nachträgliche Aenöerung der Gemeindeeinkommensteuerfäye wird in
Berlin die schon begonnene Steuereinziehung bei Steuerpflichiigen
mit einem Einkommen bis 2000 M. unterbrochen . Die bereits au -

geschriebenen Sleuerquittnngen müssen berichtigt werden , da es

nicht möglich ist , sie neu auszuschreiben . Die berichtigten Quittungen
werden neben der üblichen gedruckten Unterschrift deS Bürovorstehers
auch noch den vollen Namen des vcrantwo > tischen Beamten , der die

Berichtigung vorgenommen hat , tragen . Quittungen mit mehrfach
geänderten oder mehrfach überschriebenen Zahlen sind zurückzuweisen .
Bei schon geleisteter Zahlung werden die für April/Juni überzahlten
Beträge ohne weiteres auf die Gemeinde - und Slaatssteuern für

Juli/September verrechnet und die dann noch überschießenden Be -

träge zurückgezahlt . Ihre Rücksendung erfolgt durch die Post .

Mit 42 Jahren zu att ? Ein Maleryehilse , der in her Krieg s-

zeit Kassenbote wurde und nach der Temobilmochung einem zurück - 1

' « Muten Angestellten weichen mußte , bewarb sich bei der „ Viktoria " -

Versicherungsgesellschaft um eilte Botenstelle . Er legte Zeugnis -
abschristen bei , gab auch sein Alter mit 42 Jahre an , bekam aber

die Antwort , daß für ihn keine Stelle frei sei . Stuf ein Inserat , daß
die „ Viktoria " einen „ Ennehmer für Ueberland ' im Alter bis zu
35 Jahren suchte , meldete er sich nochmals , hoffend , trotz seiner
42 Jahre doch noch Glück zu haben . Der Bescheid lautete , eS könn -

ten nur Leute im Alter von 23 — 35 Fahren eingestellt werden . Auf

Prüfung der körperlichen und sonstigen Leistungsfähigkeit beS JSo
Werbers ließ man sich gar nicht erst ein — er war eben „ zu alt " I

Rückkehr von Ferienkindern . Die von der Nationalstiftung
im Juni zu einem sechswöchigen Aufenthalt nach der Sck . weiz ent¬

sandten Kinder treffen Sonnabend , 2(3. Juli , abends 8 Uhr , ttieoer

in Berlin auf dem Anhalter Bahnhof ein .

Eine allgemeine Volkszählung im Deutschen Reich ist für den

8. Oktpber 1919 angeordnet worden . Sic soll neue Unterlagen

für gleichmäßige Verteilung der Lebensmittel schaffen .

Ein falscher Brieflastenleerer . Gestern erschien auf dem Brief -

Postamt in der Spandauerstraße ein Mann mit feldgrauer Bluse
und gab an , der Aushelfer Schulz von der Vorortstelle des Briefpost -
amteS zu sein . Von diesem sei er zum Hauptpostamt geschickt war -

den . um hier beschäftigt zu werden . Der Mann , der mit den Ver -

Hältnissen im Postbetriebe genau Bescheid gewußt zu haben scheint ,
wurde dann auch beauftragt , die Briefkästen in der Spandauer - und

Rosenstraße zu leeren . Bon diesem Gang ist der „ Aushelfer Schulz "

jedoch nicht wieder zurückgekehrt . Nachfragen ergaben jetzt , daß

man e « mit einem Schwindler zu tun hat , der die Kästen geleert
und den Inhalt für sich behalten hat . Da er nun aber noch den

Schlüssel besitzt , so wird er wahrscheinlich auch andere Brieflasten
leeren . Di « Kriminalpolizei fahndet daher auf den Dieb . Er ist
' etwa 20 Jahre alt und 1. 80 Meter groß , hat dunkles Haar , etn

hartloses , gebräuntes Gesicht und trug eine Brille .

Unter Znrücklassung eines goldbeschlagenen TtockeS flüchteten

zwei Einbrecher aus einer Wohnung deS HauseS Geisberg¬

straße 33, die sie zweimal heimgesucht - hatten . Beim ersten Besuch

wählten sie mit Sachkenntnis wertvolle Decken und Kissen aus , dre

sie wegschafften . Als sie nach kurzer Zeit wiederkehrten , wurden

sie vom Portier überrascht . Sie entkamen in einem bereitstehen -

den Auto .

Dar Ferkrlmarkt auf dem Magervichhof FriedrichSfelde war

gestern gut beschickt und eS machte sich eine rncht unbeträchtliche

Preissenkung bemerkbar . Dieser Preisrückgang ist vornehmlich

auf die vermehrten Zufuhren im Jnlande zurückzuführen , wird

ober auch durch die im Sommer stets verminderte Kauflust bedingt .

Gestern wurden für Ferkel 8,50 M. je Pfund gezahlt .

Der wahre Jakob ist erschienen und gelangt zur Ausgabe .

Grofz - Berlincr Lebensmittel .

Reinickendorf . Das llandratkamt�gibt bekannt , daß in dieser Woche
die Belieferung mit Kartoffeln nicht erfolgen kann , weil die Frühkartoffel «
ernte im Kreise erst End « Juli beginnen wird , Di - Zufuhren aus anderen
5tr «! s«n find • srühefieuS Ende der kommendem Woche zu erwarten . Die
kartoiseliartenablchnitte 30a und b behalten bis 3. August Gültigkeit .

Wittenau . Vom 25. Juli bis L. August r ' OO Gramm Gerstenmehl
( 41) für 46 Cf. , 500 Gramm Grauven ( 48) für 45 Pf , 126 Gramm Reis
( 44) für 50 Pf. , 500 Gramm Kartoffelfcheiben ( 53) für 1,56 SM. , S50 Gramm
AuSlandsmehi ( J 11) für 42 Pf .

Buchholz . Die ooranremeldclen 500 Gramm Graupen für 44 Pf .
und 125 Gramm Reis für 51 Pf . ( nicht 50 Pf. ) voni 25. Juli ab,
250 Gramm ttmtoffelwalzmehl ( Abschn. 65) , 500 Gramm Marmelade
( Abfch. 47 ) für 1,30 M. , soweit Vorrat reicht . Im AmlSbau « Berkaus einer
kleinen Menge wollener Kinderhöschen , Stück 4,50 M. Leinkuchenlchrot in
Verbindung mit Zuckerrübenfameu , je 1 Zentner , zusammen 88 SM. Be¬
zugsschein im AmtshauS .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Freier Wanderbund . Am 26. und 27. Juli : Nachtwanderung

ElerS Wolde — Werbellin See —Eberswalde ( Sir oblager ) . Abfahrt Stettincr
Fernbabnhos nachm . 5. 26 Uhr . — Freitag 7' / , Uhr, - bei Hesse , Loyenfw . 19 ;
Mitgliederversammlung . _ _

GewerffchHÄMMW
Generalversammlung der Fleischer .

In der am 22 . Juli d. I . stattgefundenen Generalversammlung
des Zentralverbandes der Fleischer gab Krause den Geschäfts -
bericht des 2. Quartals 1919 . Trotz der großen Arbeitslosigkeit stand
die OrgaMsation nicht still , an Neuaufnahmen waren im 2. Quartal

zu verzeichnen 1136 . An Wochenbeiträgen wurden im 2. Quartal
entrichtet 66 995 gegen 45 732 im 1. Quartal , ein Beweis , daß die
Miigliederzahl in der Organisation trotz der gelben Propaganda
zugenommen hat .

R o s i n gab den Bericht vom 7. Verbandstag . Manches Er -
sprießliche für die moderne Arbeiterbewegung ließ sich heraus -
holen , nicht alle Anträge der größeren Zahlstellen wurden ange -
nommen , da die Mehrzahl der - Delegierten das platte Land ver -
träten . Der Geist , welcher den Verbandstag beherrschte , ließ über -
baupl wenig von Revolution erkennen , wie die Ablehnung diverser
Anträge bewiesen hat . Die 7 Berliner Delogierten stimmten stets
einheitlich , gewiß ein gutes Zeichen .

Bei der Wahl des Hauptvorstandes wurden die Vorschläge der
VertrauenSmännerkonferenz angenommen , desgleichen zum Per -
bandSbsirat . Die Gewählten bekannten sich ausnahmslos als An -



Länger beS RA- systemS . lli - San sp « ch zu « Scheuß v £ a Sie
Spaltung im' Vollzugsrst und waren alle Anwesenden mit ihm
darüber einig , daß sobald als möglich allgemeine Neuwahlen für
Groß - Berlin stattfinden müssen .

Zentralverbaud der Film - und Kino - Angehörigen .
Eine Vollvorsammlung der Mitglieder deZ Zentralverbandes der

Film - - und Kino - Angehörigen Deutschlands , die sehr stark besucht
war , billigte den vom provisorischen Vorstand vorgelegten Neu -
entwurf der Satzungen . Der Verband , der sich der Generalkom -
Mission angeschlossen hat , ist jetzt ganz auf der Grundlage des Räte -
shstems gestellt . Die Mitglieder schließen sich m Berufsgruppen
nach Interessengemeinschaften zusammen und entsenden drei Ver -
trauen ' männer in den Gruppenrat , der die leitende Körperschaft
des Verbandes darstellt , aus deren Mitte die Kandidaten für den
GewerkschastSrat der Vollversammlung präsentiert und von dieser
gewählt werden . Auf fe zehn Grup ' penräte kommt ein Gewerk -
lchaftsrat : bei dem setzigen Mitgliederbestand besteht der GeWerk -
schaftsrat , die vollziehende Körverschaft , auZ vier Personen , die . wie
alle Vertrauensmänner , ihre Tätigkeit ehrenamtlich ausüben . Jeder
Vertrauensmann ist - auf unbestimmte Zeit gewählt und muß zurück -
treten , sobald er nicht mehr daS Vertrauen seiner Kollegen genießt .
Ter Verband umfaßt alle Arbeitnehmer der Filmindustrie . Die
Autoren , Regisseure und Darsteller seben ihre wirtschaftlichen
Interessen verbunden mit denen der kaufmännischen Angestellten , der
Phokographen , FabrikationS - und Atelierarbeiter und mit denen
der Vorfiibrer und Angestellten in den Ktnothcaiern . Die Kraft ,
die dem Arbeitnehmertmn aus dem Zusammenschluß erwächst , hat
sich zunächst in den Abschluß eines Tarifvertrages gezeigt , der mit
dem Arbeiigeberverband der Deutschen Filmindustrie , einer erst
durch die Gristenz deS Zentralverbandes hervorgerufenen Ovgani -
faiton , abgeschlossen wurde , und wird sich weiterhin zeigen in der
steigenden Einflußnahme auf die Produktion der Filmindustrie .
In den GewerkschastSrat wurden gewählt die Kollegen BlonSke ,
Dr . �zempin, Otto und Wauer .

Tarif der Werkmeister .
Ein « öffentliche Vemmmkung ällex in Buchbindereien und

Bueltackeroien tätigen Werkmeister und technischen Angestellten ,
welche von ? Werkmeistcrverbandc für das deutsche Buchbinderge -
werbe einberufen war , protestierte gegen die Verschleppung de §

eingereichten Reiüöiarises . Der Vorsitzende Keller wies darauf
hin , daß anscheinend bei den Prinzipalen wenig Neigung bestände /
mit den Angestellten tarifliche Abmachungen zu treffen , welche ? auch
dadurch bswoiesen toerde , daß es den kaufmännischen Angestellten
mit ihren Verhandlungen ähnlich ergeht . Entweder seien die

Prinzipale bestrebt . eS auf eine Kraftprobe mit den Angestellten
ankommen zu lassen oder das soziale Empfinden sei ihren Ange -
stellten gegenüber nicht besonders groß und zwinge diese , von den

ihnen zustehenden Machtmitteln Gebrauch zu machen . Wenn auch
zugegeben sei , daß ein Reichstarif für die Provinzstädte nicht im
Handumdrehen einzuführen sei , so hätten aber zumindest Verband -
langen stattfinden tonnen , um mit der Einführung des ReichSLarifcS
zunächst für die vier Tarifttädte Berlin , Leipzig , Stuftgart und

MunHen zu heginnen . Indessen ist in Münzen ein örtlicher Tarif
abgeschlossen und scheint dieses Vorgehen in anderen Städten Nach -
ahmung zu finden .

Schiffner als Vertreter des „ Deutschen Workmeisterverban -
des " erklärte , da die Prinzipale aus den Reichstarif nicht eingehen ,
wir uns an denselben nicht mehr zu halten brauchen und die sehr
bescheiden gehaltenen Forderungen für ' Berlin bedeutend erhöhen
sollten .

Die nachfolgenden Redner glaubten aber die Ausführungen des
Vorsitzern Keller unterstreichen zu müssen und stellten den An -
trag , den Reichstarif unter allen ilmständen auftecht zu erhalten ,
um aber für Berlin ein schnelleres Tarifverhältwis zu erreichen ,
den Entwurf den Berliner Prinzipalen mit dem Ersuchen zuzu¬
stellen , diesen Tarif ab 1. August d. Js . für ' Berlin gültig zu er -
klären , damit auch auf jene Firmen , welche sich bisher nicht dazu
verstehen konnten , ihren Werkmeistern usw . entsprechende Aufbesse -
rungen zu gewähren , ein Druck ausgeübt werden kann .

ES wurde die Hoffnung ausgesprochen , daß die Berliner Prinzi -
pale für die Forderung deS Tarifabschlusses Verständnis zeigen wer -
den , damit der Abschluß bis zum 1. August d. Js . erfolgen wird .

Die Lohnbewegung in den Krankenkassen .
Die Angestellten der Groß - Berliner Orts « . Innung ? « und

Betriebskrankenkassen nahmen in einer Versammlung am Mittwoch
Stellung zur Ablehnung ihrer Forderungen . Iris berichtete über
die Verhandlungen mit den Kassenvorständen . Der Tarifvertrag
sei mit einigen Abänderungen von den Arbeitgebern angenommen .
Unsere Forderungen auf eine einmalige Beihilfe von 1200 M.
und laufende Zulage voy 200 M. seien zunächst rundweg ab -
gelehnt worden , da nach den Angaben der Kassenvorstände die
finanzielle Lage der Kassen io schlecht sei , daß sie unmöglich
eine derartige Zulage zahlen könnten , trotzdem sie anerkennen , daß
dioGehälter ausbesserungs bedürftig find. ' Die Arbeitgeber machten dann
verschiedene Borschläge . Als letztes Angebot bewilligten die Kassen -
vorstände für verheiratete Angestellte M. 100 , — , für unverheiratete
und weibliche M. 75, — monatliche Teuerungszulage , zahlbar bis
LI . Dezember d. I .

Mainz erklärt , daß auch die Vertrauensleutekonferenz ein -
stimmig das Angebot abgelehnt habe . Auch die Branchenleitung
könne die Annahme dieses Angebotes nicht empfeblen und bestehe
fest auf den aufgestellten Forderungen . Der Redner empfiehlt
die Ablehnung des Angebots , das viel zu gering sei . Es müßte
eventuell , ehe eL zum Ausstand koininl , ein Schiedsgericht ange «
rufen werden . Die Kollegen müßten sich bewußt sein , daß eS ein
schwerer Kampf sein würde . — In der Diskussion sprachen sich
mehrer « Redner gegen das Angebot aus . — DaS Abstim , nungs -
resultat wird nicht veröffentlicht werden , doch ließ die Stimmung
der Versammlung keinen Zweifel , daß es einstimmig abgelehnt
wird .

_ _ _ _

Die Not der ausgewiesenen Ingenieure .
Bittere Not droht vielen deutschen Ingenieuren , die rücksichtslos

von den Feinden aus den besetzten Gebieten ausgewiesen worden
sind . Sie haben zum Teil ihr ganzes Hab und Gut in Stich lassen

müssen und besitzen nichts weiter als ihre Arbeitskrast . Ihnen eins
geeignete Arbeiisgelegenheit zu beschaffen , ist dringende Pflicht .
Der Verein deutscher Ingenieure richtet daher an alle
öffentlichen Bebörden und an die Firmen der Industrie die Bitte ,
seiner Geschäftsstelle oder den nächstliegenden Bezirksvereinen des Bei -
eins alle offenen Stellen umgehend mitzuteilen , damit er den Inge -
nieuren behilflich sein kann , vermittels der Zentralstelle für Ingenieur -
arbeit Stellungen zu erhalten . Die seit Kriegsbeginn besiehende
Zentralstelle will nicht nur den Mitgliedern des Vereins , sondern
allen Ingenieuren nützlich sein . Besonders dringend ist die Hilfe -
lsiftung für die aus Elsaß - Lorhringen vertriebenen Ingenieure , die
sich in großer Zabl bei dein Frankfurter Bezirksverein mit der
Bitte um Beschaffung geeigneter Arbeitsgelegenheit einfinden .
Daher richtet sich die Aufforderung namentlich an alle im Westen
gelegenen Behörden und Firmen . Diese werden gebeten , etwaige
offene Stellen Herrn Ingenieur A. Engelhard , Offenbach o. M. .
Bernhardstr . 130 , mitzuteilen . Die gleiche Stellenlofigkeit crwarler
auch die demnächst aus der Kriegsgefangenschaft zurückkehrenden
Ingenieure . Auch für ihre Unterbringung wird die Unterstützung
der Behörden und Firmen erbeten .

Mit dem Ergebnis des Gewerkschafskongreffes beschäftigte sich
die CharlottenburgerGewerksch a ft s - Kommis si on .
Der Referenl F l e m m i n g äußerte sein Bedauern darüber , daß in
Anbetracht der vorgerückten Zeil die recht wichtige Landarbeiterftoge
nicht verhandelt werden konnte . Auch die wichtige Frage des Lehr -
lingswesens sei sehr knrz behandelt worden . Hier liegen Haufen -
weise Schäden , die beseitigt werden müssen . Trotzdem Redner auf
dem Boden der auf dem Kongreß zu Tage getretenen Oppofilion
steht , tritt er mir aller Wärme , trotz aller tief einschneidenden
Meinungsverschiedenheiten , für den kräftigen Ausbau der Gewer ! -
schastsbewegung ein und empfiehlt allen Zersplitterungsversuchen »
ganz gleich von welcher Seite sie lammen sollten , energisch entgegen -
zutreten .

Dieselben Gedanken spann in der Debatte Paul Sommer
weiter und sprach sich dann in längeren AuSfübrungen gegen die
Arbeitsgemeinschaft aus . die man über die Köpfe der gesamten
Mitglieder , ohne sie zu fragen , abg�swlosien babe .

Storch berichtet über den Stano der Bibliotheksfrage und er -
örterte die Schwierigkeiten , die dem GcwerkschastSausschuß in bezug
der Platzfrage sich entgegenstellen . — Der Vertreter der Handlnngs -
gebi Ifen . Behrendt , ersuchte , darauf zu achten , daß überall der
7 - Uhr - Ladenschluß durchgeführt werden möge . So z. B. werde in
dem Konfiiürengeschäst ' „Venctia " in der ' Wilmersdorfcr Straße
hiergegen gesündigt .

Der AngesteNtenausschuf « des Zcntral - Nachweisc . Bureaus deS
Kricgsministerinms ladet zu der mn 29. d. Mts . , nachmittags 1 USr, in
den „ Germania - PraHtsälen " , Chausscestr . 110, stattfindenden Vollversammlung
der zirka 1600 Angestellten deS N. B. ein. Infolge der wichtigem TagcS -
ordnnng ( Umgestaltung deS ?!. B. und Maffencntlassungen von Auge -
stellten ) wird um bestimmtes Erscheinen gebeten

Berantroorllich fite Politik : Nrwr stickler, «barlottemburz , für den üdriaeu
Teil /des Blattes : Alfred Scholz , Neukölln : für Anzeigen : Theodor Glocke,
Berlin . Berlag : Borwäris - Beriaa ©. m. d. H. , Berlin . Druck: BonvSri ? .
Buchdruckerei und Berlagoanftall Paul Singer u. Co. in Berlin . Lindenstr . 8.

Riesenanswatii
Stück von 20 Pf. an

Kinderfackeln ,

Mützen , Fächer
alle Artikel für

Sammerfeste

Beagalfeuer , Verlosungsartikel
für Kinderfeste , Spielwaren , groSe

Auswahl sehr billig .
Or . nU. Utei Ugao Berlin 35, Mark
grat . u. ir . n. llNNio, graienstraße 84.

Hautkrankheiten
Ausschlag , Juckreiz , Haarausfall , Rückcnekzem , Mauke , Krätze

Flechte , Nstude beseaiot auch in vorgeschrittenen Fällen durch
odgekarzko Radikalkur bei mäßigem Honorar - ,

Tierarzt Jüüing , ÄSSÄtSk
8 —10 Uhr, 2 —4 Uhr, Sonntags 11 —1 Uhr.

Bertraurnsnolle
Auskunft .

PreuS , ScanncuiEc . 76 . *

« rPTTT
Kopfläuse mit Brut ( Nüsse )
beseitigt man am sichersten
mit dem schnell wirkenden
Radikalmittel „ LBusefcind ' :
Man meide daher Ersatz¬
mittel u. achte auf das Schutz¬
wort „Läusefeind ' ' . Fl. 75 Pf.
u. 1,50. Gegen Kleiderläuse
Russol - OeIFl . 1,50 . Köroerläuse
Russol - Puder l M. Wo nicht
ertiäizi . Versand d. OffoReichel ,
Berlin SO 43, Eisenbahnstr . 4.

F e 1 n d

Spezialarzt für Haut -

und Harnleiden

Dr. med . Haink ,
licipslster Str . 103 .

Ecke Friedriehstraße . •
10—1, 3—6, Sonntags 1t —1.

Hautjucken
wird fof - befdligt d. Einreiben mi

Kosmetik - Tinfetiir
„ Frahel "

Versand gegen Nachnahme
M. 5,50 durch Firma *

Franz Heinrich ,
Bcrlüt - Lichtenberff 70 ,

Frankfurter Alle « 3d7.

BiicitedJüiKj Vorwärts

Berlli SW. ' ss.Hiikeii' slraße 3

Eine

grundlegende Schrift
des Sozialismns :

FrleM Eigels,
Die Entwicklung
des Soziaiismns

von der Utopie
zur Wissenschaft

6. Auflage . Mk. 2, —

Kuhla -
ftatios
Berkauf im Fabrikmogaztn

N 31, Watutr . 17/1 ».

Elektro - jYlotore
Knpferdrühte und ander ?
elektrische Materialien kauft -
Elektromectianlk Zentrum
Kürzeste 18, Tel : Aiex. 4782.

Ein % Freudentag % Waschtag
mit dem patentierten , vdlikomme . i
seibsttätia arbeitenden „ Lleblgs "
Dampf . Wasch . Automaten , der
dauernd Arbeitszeit , Arbeits /z »
lohn , Seife und Feuerung er-
spart und in jedem Raum für Ef
Gas - und Küchenherd benutz - ybar ist , ohne jede Bedienung , U
gröBte Schonung der Wäsche , jb
selbst mit den markenfreien
Seiferersatznlitteln , wovon wir
das Bestbewährte auf Wunsch
liefern . Die Anschaffung wird evtl .
auch durch bequeme Zahlungs¬
welse erleichtert Preis je nach
Größe und dem zurzeit in Frage

kommenden Teuerungszuschlag von 61 Mark an.
Näheres durch Preisliste V. mit Abbildungen gratis .

„ Li e bf gs " Dampf . Wasch » Automaten » Zentrale ,
Berlin - Wilmersdorf , Hohenaolterndamm 27a .

Pelzgarniturenl
iure Rccugrüthie

Mundet '
von 100

illatf anl Alaskafllchf « 75
Rarf ! Echte RoMchle 90
Ratf ! Elegante Silberfüchfe ,

Eletfüchse , Kobelfüchse i »wi«
alle anderen Pelzarten in
g roher Auswahl zu aller »
billigsten Sommerprelsen !
Lerrenauzüge ! Semnuai - »
totsl Alpaeataschenl Gdimucf »
fach - nl Leihhaus ! Warschauer »
ftoft - . ?. _ Ufft *

Leiterwagen
I

Karren liefert billig .

_ _ _

tzes Lager . Wagner . Ed?- »
nicker «tratzs 7L _

12151-

«ntlastungsanzug . Winter »
Ulster , ßriitze 48, billig »er .
käuflich . Kalb «, Wilhelm .
Stolzeste . 6. Abendstunden .

Nicht Übersehen ! Friedens »
oaro, solange vorrätig , ver -
aus « ( Sardinen . Fenster von' " ferner

Siinstlergardinen , grosse
Auswahl , 2 Fenster 55 M. .
Bettdecken , Stores verkauft
Wiznitzer , Schonenfcheftr . 86 n
fRtnqbahnijos Schönhauser
Allee ) . 363

Geschäftsverkaufe

Ränchergeschäst sofort zu
verkaufen . Auskunft Frie¬
denau . Barzinerstr . 1, Saft -
Wirtschaft . 37/1

Möbel , Schlafzimmer , Wohn -
zimmer . Küchen, Bettstellen ,
preiswert Harnack , Tischler -
Meister , Annensir . 51. t27K -

Möbel

Metallbetien , weist , schwarz ,' braun 75, —, Ehaiselongues
. 75�—. Meicke, Auguststraste

32A. Quergebäude varieere .

ioves, Leinen , Madrast und
Zlüschportier - n, Tiillbeii -
ecken. Wasseldecken , Diwast »
ecken, Tischdecken , Delora -
ioncn , fast neue Teuviche ,
irllcken , Läuserstoffe , Stepp -
ecken und Daunendecken .
ried ' s Gesegenheitskaufhaus ,
irinzenstraste vierundachtzig ,
wei Treppen . Moritzplatz . �
Sealmäntel , KreuzMchse ,

leihet , Slraußsederrüfdien ,
ieleqenheilen . Blauer Ba-

Kaiser - Bilhelmftraste 16.
m Aicranderplotz . S?K-

Wöbel- Srost , Droste Frank -
kurier Strafie 14l, zweites De-
schäst : Invaliden straße 5, Ecke
ASerftraße , liefert stet , zu bil -
ligen Preisen gute Mädel ge-
gen bar oder beguem « Teil -
Zahlung . Kriegsbeschäbigte er-
holten Rabatt . Anzeige mit -
bringen . Wert 5 Warft

Leiterhandwage », Saud -
vagen , Ersatzteile , Solzräder .
Auswahl . Schmiede , Land ».
bergerstraste 19. _ 79Ä*

Rähmaschinen zu versaufen ,
auch Teilzahlnng q-stottei .
bahn,Prenzlauerstraste 20. »

Damcn kaufen setzt enorm
billig bei mir ! Socheltaante
Seidenkleider . Eeidenmäniel ,
Seidonkostüme , ent�tckende
Sommerkleider 58, 65, Tanz -
kleider . herrliche Farben ,
723 . Ulster , vportiocken 63,
schwarze Sridensacketts 55,
W- sä , rocke 35, Waschdlufen ZO
an, seidene Unterröcke 49,50,
virückgeietztc Kostüme . WS» -
fei, «tosftöcke spottbillig , im-
dräqnierte Regenmäntel . De-
kg- nheilskäuse . Michoelis ,
Mouerltraste SO, eine Treppe .
gegenüber Krcufenstraste . 36) 9»

3 SetnenKfibet , bildschöne
Eobcßc , neu . hellblau , ros »,
sg M- rf . AZesftl, Katzbach .
graste 20, hochpart . 34155

Jackett - , nziige , Ulster ( Nach¬
last ). modern , Friedens stoss,
»roste kräftige , außerdem
schlanke Figur . »erkault
Böhme, Schmidstraste 15.
kr » l - W

| Möbelkredit . Bequeme An-
und Abzahlung . Einzeln «
MöbelsMcke sowie vollstän -
dige Wohnungseinrichtungen .
Kriegsbeschädigte und Bor -
zeiget unserer Annonce er»
halten Rabatt . Gustav Dä-
tisch, Siralauerplatz 112, Ecke
Fruchlstrast «. am Echlesischen
Bahnhof . _ 187 «»

Wöbel - Eohn , Im Osten ,
e Frankfurterstroste 68
inuien vom Äleiander -

vlatz ). im Norden Badstraste
Nr. 47/48, liefert aus Kredit
an sedermann bei kleinster
An- und Abzahlung ganze
Wohnungseinrichtungen und
einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen . Einrichtungen
in bester Ausführuna . Be-
nchtigung meiner Möbel ohne
jeden Kaufzwang gern ge¬
staltet . Kriegsanleihe und
Sparkatlenbücher nehme
gern »ls Anzahlung . Dröstte
Rücksicht bei Kranlheit und
Arbeitslostgkeift Liefernna
frei Saus . Liefere auch
nach auswärts .

> Mo»bel - »oeb- fl , Moritzplatz
58, Fabritgobäude . Droste Aus -
wähl in preiowertcn nust -

! bäum Wohnzimmern . Schlaf -
: zimmern In Birke . Maha .
. qoni . Eiche, Satinnustbaum ,
i eichenen Soeise - und Leeren -
i zinnnern , Küchen mdbeln . sar -
�biq und lästert , Sofas und
j Ruhebetten . Beste Berarbei -
' tun «. Besichtigung erbeten .

Möbelgeschäft , 38 Jahre de-
stehend , verkauft setzt Belle -
alliancestraste 14» noch zu bil -
ligen Preisen , solange Bor -
rat reicht , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Schlafzimmer ,
moderne Kitchen . Epeisezim -
wer , Eick«, 1350, —, Schlaf -
zimmer 950, —, Küchen MO,—.
einzelne Ankleideschränke ,
Ruhebetten , Bettstellen , Tische.
Trümeaus , Teppiche , Kronen
fpoftbillig , verliebett ge-
wefene , zurückgesetzte Möbel
bedeutend unterm Preis .
Sichiren Leuten Fahlunas -
erleic�ierung. ZOK»

Unbedingt ! wichtig für MZ>
belläufer ist es, vor Kauf -
obschlust die sehenswerte Aus -
stellung im „Berliner Möbel¬
haus », nur Südosten , Ska -
litzerstraste 25. Hochbahn
Koitbufertor , zu benchtigen .
Riesenauswahl gediegener
Sperfezimmer , Herrenzimmer ,
Schlafzimmer , modern « Kü-
chen zu niedrigsten Preifenl
Ich unterhalte keine Filialen .

Schlafzimmer , Speisezim¬
mer , reizende Kstchen, An-
kleidefchränke , enallfche Bett -
stellen , Schreibttfche , Sofas ,
Büfetts , Mefstngbet ' stelle
vreiswert . Lombardhaus .
Alte Schönhausierstr , 20. 07K»

Ersparnisse bei « Möbel -
einkauf . Entzückende fae -
big « Küchen 450 . —, 575 . —.
620. —, Siubeneinrichhing mit
Sofa 874 . —, Bettstellen 79. —,
145 . —, 185 . —. Auch Gele -
genbeitskönfe . Möbelschatz ,
Brunnenstraste 160 ( Einaong
AnNamerstraste ) . 121/12 »

nmnssEGiaa
Pianos , prächtige , neue , ge-

brauchte , mästige Preise , de-
ouemste Mtenzablung . Miels -
flaniere , preiswert . Eadiier .
Otanienburgerftt . 42. 14 «*

Pianos , gute , gebrauchte .
1100 aufwärts , neue preis -
wert . Abendroth , Blllow -
straste 44. _ J5Sfl »

Adam. Reue Piano » wieder
in erstklassiger Onalität .
Münzstraste 1«. _ 151 »»

Mandoline , Laute , Gitarre ,
Wandermandoliue 45. —, erst .
klasfige 85. —, Kopzertlaute
125_ __ 145 . — ( Unterricht 8. —
Monatshonorar , eventuell
lOflünbigt Schnellkurse ) .
Kunstlervioline mit stubehör
125. —, Konzertgeige 65, —.
Ernst , Oranienstraste 166 III .

Adam. Harmoniums , Münz -
straste 18. _ 151 »»

Adam . Stutzflügel , «roste
Auswahl , Müirzftr . 16. 151 «*

Adam. Reparalur - Stimm -
werfstatl . Münzstr . 16. 151K»

Pianos , besonders billige
Gelegenheiten . gnie . ge-
brauchte , prächtige . neue .
Pianohau » Mag Becker, An-
dreasstraste 47. «3K»

Flügel . Klavier 875 . —, ele -
gantes schwarzes 1950 . —,
Rustbaumpiano 2800 . —, Ron -
zertviano 3500 _ _, Beckstein ,
Dunsen . Bösendorfer Stutze
flügel 4800 . —, eleganter klei»
ner 1950 . —, Konzertflügel
2800 . —, verkauft Ernst Ora .
Ittenstraste 106 III . 110 «»

Piano », Stutzflügel preis -
wert . Link, Klaviermacher ,
Bergstraste 25 . ( Invaliden -
straste ). _ _ 33/1 »

Lalsu - Harmonium 1275 . —,
mit eingebautem Spielappa -
rat , auch ohne Rotenkennt -
ni » fpielbar , 1475. —, kleine -
res 650 . —. gebrauchte Pia -
no » billigst , verkauft Borger
u. Co. , Oranienstraste 166,
Prwatverkauf M. Etage .

Nustbaumpiano , Pracht -
instrument , Panzerstimmstock .
Garantieschein . 2100, —, Blülh -
nerpiano spottbillig . Piano -
weicher Aleranderstraste 37
( Aleranderplaz ) . I69K »

PignofadrW Lehmann . Lich.
tenderg , Möllendorfstraste 49,
bietet in ihrem Magazin .
Leipziqerstroste 115. und Dr.
Frnnfsurterstraste 106 eine
sehe große Auswahl in Pia -
no», Harmoniums , «unstwiel -
Pianos . Harmoniimi » mit
eingebautem Spielapvarot ,
Spielavparat für lede , Har -
monium passend , ohne Roten -
fenntnisse sofort fpielbar ;
Flügel lehr preiswert . l62K »

«echsteinfkSgel , Dunsen -
flügel 4800, —. kleiner schmor -
zer Stutzflügel 1959, —, Kon-
zertfiügel 2800. —> verkauft
Ernst , Oranienstr . 166 IU. »

Schwechienpiana 2800 . —,
elegantes schwarzes 1800�- ,
Zwstdaumpiano 2900�- ,
schwarzeichenes 2600, —, Kon-
zertpiano 3500, —, verkauft
Ernst , Oranienstr . 166 III . »

Salonharmoninm 1250, —,
«onzerlbarmonium mit Aeol ».
Harfe 1500, —, Orchesterhar¬
monium 1650. — , kleineres
750, —, verkauft Berger u.
Co. , Oranienstr . 166. Privat¬
verkauf H. Etage .

Harmonium ( Hosberg - Or-
gel! , Acolsharfe , »roster Ton .
mit Spielapparat und Bank ,
UM, — Piano , eiche, billig
verkäuflich . Drösser , Winter -
feldtstrast » 33, bochparft 100/9

Rabenstein - Piano , Friedens
wäre . Nußbaum , schwarz.
großer Ton . preiswert . Münz
straste 10 III . 74 »»

Fahrräder

Fahrradmäntel , Fahrrad -
schläuche . Schlawe , Wein -
meigerstraste vier . _ _ 175/9 *

Fohrraddecken , Schläuche .
billigste Bezugsquelle für
WicdcrvcMufcr . Schwandtke .
Linienstraste 19. 36/12»

Resstngabsällel Oueckstlberl
Kupferabfällel Finnabiällcl
Aluminiumabfälle ! Sian -
nivwapierl Bleiabfällel
Finkabfällel Plaiinabsällel
Fahngebissel Bruchgoidi Sil -
berdruchl höchsizahlend !
Fabrikpreise ! „Metallschmelze
Baruäi », ssennstraste 48. - »

Platin , Silbee , zu Origi -
nal - Schmelzpreiscn kaust Me¬
tallschmelze Cohn , Brunnen -
straste U, Hof, und Neukölln ,
Kaiser - Frledrichstr . 229 ( nahe
Hermannplatz ) , 194K»

Metalle jeder Art zu höch.
sten Preisen kauft seben
Posten Fweig , Invaliden -
straste 142. Norden 9649. »

Elektrische Inftallations -
Materialien kauft laufend
Puscher , Brandenburgstraste
89. Moritzplatz 12912. 162 «»

Leim, Schellack , Bleiweist ,
Firnis kaufen Gebrüder Bo-
rowski , Dneisenaustraste 5,
Nollendorf 2879. 120/2*

Platinankans , Goldabfälle .
Silberabfälle , Fahngedisse .
Münzen . Frau Linke . Blü -
cherstraste 40. 155 «

Daldankanf , Platin , �iähn -
aebisse in Dold , Silber . Frau
Knufh , Fio nskirchste . 54 Ift »

Zeikuloidabsäll «, Cchallvlat -
ten , Wachswalzen . Slub .
slrumpfasche kauft . . Metall -
fontor ", Alte Iakobstr . 138,
Ecke Lollmonnstraste . ( Moritz -
platz 12 858. 1_ _ 114g »

BlatinabsSlle . Gramm bis
80 Mark . Fahngebisse in
Platin , G- Id . Kautschuk zu
höchsten Preisen kauft Metall -
kontor Alte Iakobsiraße 138.
Ecke Hollmannstraste . Maritz -
platz 12858. _ 114 »»

Retallabsälle . ikUpfer/Mes -
fing , Kinn , Nickel, gink ,
9llumfnium . Oueckstwer , pho-
togravhiich « Rückstände , Pia -
ttn , Dold - und Silberabfälle ,
sowie alle anderen Metalle
kaust „Metalllontor ». Alte
Iakobstraste 138. Ecke Holl -
mannstratze . Tel . : Moritz -
platz 12 «8 . 114K»

Klavier oder Flügel , eve ».
tuell Harmonium , kauft
Echachtlchneider , Buckower -
straste 11 Dl. Preisangabe er¬
beten . NOK»

Platin - , Dold - und Silber -
Absölle , Oueckstlber , Ketten ,
Ringe , Bestecke. Uhren . Tasel -
aufsäße . Tressen , photogra -
vbische Rückstände , Papiere ,
Slühsirumpfosche . alle Jahn -
gebisse , s. olvetersaures Silber ,
deren Rückstände und Gekrätze
usw. kaust Platin - und Ell -
berschmelzerei Br»h, Berlin ,
ELpenickerstraste 29. Telephon :
Moritzvlatz 3178. Eigene
Schmelze , dleekte Verwertung .

Kupserabsällel Oueckstlber ,
Refstna , Finn , Nickel. Fink ,
Blei . Aluminium , Stanniol ,
Kohngebisse , Dlühstrumps -
asche, Platin , Bruchqold ,
Eilbeebruch , Ketten , Ringe .
bödistzahlend . „Metollid ' melze
Cohn », Brunnenstraste 11
und Neukölln . Kaiser - Frie -
drichstraße 229 ( nahe Her -
mannplatz ) . _ 184K»

Plaiinabsällel Kahngebisse ,
Goldabfälle , Silberabfälle ,
Quecksilber , Dwhstrumpfasche ,
Militärtressen , Stanniol -
papier , Kupfer . Messing . Iinn ,
Aluminium , Fink , Blei höchst-
zahlend . Ebelmetall - Ciukaufs -
biiro . Schmelzerei Weber -
straste 31. Alerandar 4248. •

Fahrräder , Decken, Schläuche ,
wenn auch entzwei , kaust und
holt ab Gericke , Schäneberg .
Kaifer - Friedrichstraste 9. 164 «»

Spiralbaheer , Werkzeuge
kenift laufend leben Posten .
ScheSder . Prinzenstraste 66. »

Firnis , Schellack, Terpentin , 1
Lacke, Oele usw. kauft jeden
Posten , Handlung chemischer
Produkte , 0. 34. Wilhelm -
Stolzestrosie 28. _

•

&. <

Baiim - H' rre
>„ . . . 15 606 Mark zahle ft ' : Ver -

17 lchosfun » angemessener Etel -
At- eÄd! « o?- , Perfeit englisch , ftan -
Alexander 2473. _ zösisch. kaufmännisch vorge -

Schmelzwerk kauft Blei , - bildet , im Flugwesen tätig
Kupfer . Ratgust . Mel - 9° ?° ! ° " - Ahll - bote unter B

sing, Silber , Platin usw. , 156 an Vorwärtsspedition ,' '
1-125jede auch kleinste Menge zu . Ecsenhetmersrraste

hock, sten Preisen . Nach 2 Uhr - » » g a», j z- w»» » n >, »>, - «
Laboratorium Lübbenerstraste , QU6äjäjti * B5llQB

Einspänner , leichtes Fuhr20.

Egcke, alt und neu , sede °>erl . ftjmdig zum Transport
Sorte , auch zerrissene , kaust v° n Insiall - ti - n- matertalteil
Kawaleezik . Berlin O. 112, nach den «ItbcitsftcJIen in
Kronprinzenstraste 87. Post . Be - ' N unb näbeMN�cotlen
tnrit +118 gesucht . Die Belchattlgung

- - - - ist regelmäßig und dauernd .
ZenUH- Pallasvergaser , Bosch- Stadiabtellung der Auerlicht -

magnete und Boschzündkerzen Gesellschaft , �Rotherstr . 6,7.
taust Bra- cht� Schiesisch�traße z�ler zu « Schleifen und~

+14» Krt ' gmachen für dauernd .
? . l� im - - - 34 ! Offerten unter Angabe bis -

Holzichranben und andere hiriger Tätigkeit verlauft
kauft Lehmann . Spandaucr - , Koßmann , Oranienburger -
brücke 9. 9 121/ %» ! str -ste 2. +69

Tüchtige Polieer�PAiere -
rinnen . Feiler und Schleifer
suchen sofort August Müller

Englischen Unterricht . . für Dren�Ierstzeast °' 21���«U5»
Intelligent « Reisende so-

fort gesucht für Berlin .

mii . iMjjN . if

Anfänger und Fortgeschrit -
ten «, sowie beulsche und sran -

filche Stunden erteilt D.

Stuttgartervlatz 9. " Darten - � V«' - dam . Nrn « «Snig -
hau » iv . > «raste 5. S. I . N- lß n. Co.
- — - I Tel . 109. _ 15163

Ausbildung Oberreilend , mit oder ohne
fllr Prems durch Oberinge - fl ( ,ionne für neuen gesetz
nieue : Schließfach 8, Postamt g. schützten Artikel sofort ge
ßO 0#CV1*. ♦ . X. f» -Y*. : .. /f �83206 »

Alte Drawmophonplatten
und Pbonogrophenwalzen ,
auch Bruch , kauft per Kilo
3,86 Mari . Lasse abholen .
Bogt . Reukölln , Lenaustroß -
2».

_ 174 «*

Kupferdrähte , Elektromoto¬
ren . Kinoavparate , : eu und
gebraucht , tauft Markgrafen -
straste 1. Ecke Lindenstraße .
Moritzvlatz 12 636. 2735D

Bieeapparate . auch Kube-
hör . Sadeniische , Bstfett ».
Tische, Stühle , Konditarei - ,
Bäckerel - Einrichtungen kaufen
lausend alt und neu Eeblilter
u. Co. , Dragonerstr . 14. l74K »

LeltnngadrähtU , Katel .
Litzen. Anker - , Svuldraht ,
Warhsdrabt kauft höchstzah -
send Elektmbureau Lranien -
straße 199, Moritzvlatz 4016.

Fahrräder , neu und ge-
braucht . Schläuche . Decken so-
wie olle Zubehörteile kauft
und vl-- -kauft Streese , Grüner
Weg 18. 106 »»

rnmirrrm ;
Ehesachen - , Strafsachen -

Spezialist , Prazeßfiibrung ,
Gesuche. Beratung tosten -
los . Rechlahillsstelle Reu -
kölln . Berlinerstraste 102
( Hermannplatz ) . _ _ _ |

«elbstgeber vergibt Dar -

sticht. H. I .
Potsdam , Ret
Tel . 109

Reiß u. Eo. ,
eu« Königstr . i .

M
Blumenbinberinnen in und

außer dem Haufe sofort ver -
langt . Theodor Piesbergen
n. Eo. , Kommandanten¬
straße 6. _ _ _ _ _ _ _Ztl8b

Sr - waliens - brii hat dau-
ernde Beschäftigung für

— SeWlbindecuo . ' iccmnen , Re-
I ben in seder Höhe, auch an «attnabermnen und Bor -
Damen . Danziger , Berlin , arbetteeinnen gegen sehe
Bötzowstraste 17. 106 «»

sttetee
Landrichter , außerdienstNch .

Prozeßfübrung . Rachtsbei -
stand . Ermittelungen . Rat

hohen Lohn zu vergeben .

Kunststapftrel Große Frank - straße' 74."' stSpenicker -

tt . r S. rast - �7. - - -? « ! , si . itum,� . �„�K
langi Berwärts . Svedftion .
Prinzenstraße 31. •

Buchdruckerei Alt « Iakod - - « Si

Schgnigeschafte , «eiustuben , verlangt durch Arbeitsnach -
Konditoreien , einlach und weis der Sradt Berlin ,
elegant , ridnen komplett ein . ! S. Sirfchfvld Ritterstraße 45.
auch - uf Teilzahlung . Bler - �Nstck. rstraße - ( 8- 3) . Mel .
apparatefabrik Schlüter u. Eo. , dnng mit »apiers « bei kosten-
Dragoneestraße 14. 174 «» ! loser «ermittlung . >55/5 »
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